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Briefe über den orientaliſchen Krieg. 
(Militäriſche Skizzen der Poſener Zeitung.) 
XXVII. 


= Mit unglaublicher Schnelligkeit vollzog ſich der ruſſiſche Vormarſch 
vom Balkan bis Adrianopel. Wenn man bedenkt, daß mitten im 
Winter ein ſchneebedecktes Gebirge zu überſchreiten war, daß die Ar⸗ 
mee in ein durch den Krieg ausgeſogenes Land eintrat und daß die 
Wegeverbindungen gewiß recht viel zu wünſchen laſſen, ſo muß man 
deer ruſſiſchen Führung, wie dem ruſſiſchen Soldaten volle Anerken⸗ 
nung zollen. 

Die Schlacht um Philippopel, welche am 15., 16. und 17. Januar 
vom General Gurko um den Beſitz dieſer Stadt geſchlagen wurde, 
hat die Armee von Suleiman Paſcha für lange Zeit jeder kriegeriſchen 
Thätigkeit entzogen. Suleiman verlor, — allerdings allein nach ruſſi⸗ 
ſchen Berichten — feine geſammte Artillerie (110 Geſchütze werden ge⸗ 
nannt), ſeine Armee wurde in zwei Hälften auseinander geſprengt, 
von denen die eine unter Fuad Paſcha in ſüdlicher Richtung nach dem 
Gebirge floh, während die andere unter Suleiman Paſcha die Straße 
nach Adrianopel benutzte und das auf dem halben Wege gelegene 
Chaßtbi erreicht haben fol. Ueber dieſen Ort hinaus hat Suleiman 
die Richtung auf Adrianopel nicht beibehalten können, da ſie ihm durch 
den von Eskiſagra kommenden General Skobeleff II. verlegt war. 

Auch dieſe zweite Hälfte ſcheint nun nach Süden abgebogen zu ſein. 
1 Adrianopel kam ohne Schwertſtreich in ruſſiſchen Beſitz. 


melung der Telegramme, das bleibe dahin geſtellt. Aber in 
einem ernſthaften Truppenberichte nimmt es ſich ſeltſam aus, wenn 
geſagt wird, der Oberſt So und So habe am 19. früh 20,000 Wagen 
erbeutet. Rechnet man für einen Wagen die geringe Länge von 10 

Schritt les ſind meiſt 20), dann nimmt eine ſolche Wagen⸗Kolonne 


bis Adrianopel. 
; Adrianopel wurde bis jetzt nur von einer ſchwachen Avantgarde 
beſetzt. Man verkennt die Lage der ruſſiſchen Armee, wenn man ſich 
der Erwartung hingiebt, es werde nun ſofort der Marſch auf Kon⸗ 
1 ſtantinopel angetreten werden können. Die Armee wird nunmehr erſt 
bei Adrianopel vereinigt werden müſſen, ehe an Bewegungen im gro⸗ 
ßen Style zu denken iſt. Dies ſchließt nicht aus daß man Kavallerie⸗ 
Diviſionen vorſchieben kann, deren Erſcheinen überall einen großen 
Eindruck machen wird. 
. Adrianopel iſt von Konſtantinopel etwa 12—14 Truppen ⸗Tage⸗ 
miärſche entfernt. Es ſteht den Ruſſen die große Straße Adrianopel⸗ 
Konſtantinopel zur Verfügung, die von Silivri an hart an der Küſte 
des Marmora⸗Meeres ſich hinzieht, deren Benutzung von hier an alſo 
durch die Flotte verhindert oder doch erſchwert werden kann; ferner 
die Straße Kirk⸗Kiliſſa⸗Konſtantinopel. Beide Straßen find Kunſt⸗ 
fſtraßen. 
7 Gallipoli iſt von Adrian opel nach etwa 9 Tagemärſchen zu er⸗ 
reichen. 
N Die Ruſſen werden von Adrianopel aus ſich zunächſt die Freiheit 
der Bewegung nach allen Richtungen zu ſichern haben. Südlich der 
genannten Stadt, 2 Tagemärſche entfernt, vereinigen ſich die von 
Konſtantinopel aus öſtlicher Richtung, und von Makri aus ſüdlicher 
Richtung kommenden Schienenwege; der letztere benutzt das Thal der 
unteren Maritza, welches zugleich die beſte Straße nach Gallipoli 
enthält. 
\ Durch die Beſetzung von Demonika und Uſum⸗Köprii werden 
beide Bahnen beherrſcht. In der Richtung auf Konſtantinopel werden 
zunächſt Araba⸗Burgas und Kirk⸗Kiliſſa zu beſetzen fein. Aus der 
bezeichneten Truppen⸗Aufſtellung beraus können Kavallerie⸗Maſſen 
8 vorgeſchoben werden. 
Nach einer Berechnung, — die auf Grund allgemeiner Erfahrung 
angeſtellt wurde, können die großen Bewegungen auf Konftantinopel 
früheſtens am 26. Januar beginnen. Hierbei wurden nur 6 Tage 
für die Vereinigung der Armee gerechnet. Etwa am 710. Februar 
wird eine ruſſiſche Armee vor Konſtantinopel erſcheinen können. 
Bis zu dieſem Termine wird kein engliſcher Soldat ſeinem mu⸗ 
17 ſelmänniſchen Kameraden die Hand reichen können. ö 
. Dieſe Betrachtung, welche die Lage der Kriegführenden in allge⸗ 
meinen Zügen darſtellt, wurde durch den eingetretenen Waffenſtill⸗ 
F ſtand überholt. Die Bedingungen deſſelben find in Bezug auf die 
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Demarkations⸗Linie nicht bekannt. Rußland wird jedoch die oben an⸗ 
zum Frieden führen, für den Vormarſch nach Konstantinopel vollſte 
11% 


yo 


gegebenen Punkte beſetzen müſſen, um, ſollte der Waffenſtillſtand nicht 
15 Freiheit des Handelns zu haben. 
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daran abſichtliche Unwahrhaftigkeit die Schuld trägt, wie viel die 


den Raum von 20 deutſchen Meilen ein, alſo etwa von Philippopel 
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Jahrgang. 
Sonntag, 27. Januar 


(&richeint tägitch drei Mal.) 


Nochmals die Verdeutſchung der Ortsname. 


Ueber die am 22. Januar ſtattgehabte Verhandlung der In⸗ 
terpellation des Abgeordneten v. Wierzbinski liegt uns 
gegenwärtig der ſtenographiſche Bericht vor. Wir ſehen daraus, daß 
ſich die Beſchwerden der polniſchen Abgeordneten hauptſächlich gegen 
die von dem Regierungspräſtdenten v. Wegnern im Regierungs⸗ 
Bezirke Bromberg betriebene Umwandlung von Ortsnamen richten. 
Bemerkenswerth iſt, daß ein deutſcher Abgeordneter in ebenſo leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausdrücken den bureaukratiſchen Uebereifer verurtheilt hat 
wie die Polen. Da der Herr Abgeordnete des Wahlkreiſes Birn⸗ 
baum⸗Samter Werth darauf legt, daß die Leſer der „Poſener Zei⸗ 
tung“ ſeine perſönliche Bemerkung wörtlich kennen lernen, ſo theilen 
wir dieſelbe hier ausführlich und mit allen Unterbrechungen mit: 


Abgeordneter Hundt v. Hafften: Meine Herxen! Ich bitte 
Sie und den Herrn Präſidenten, daß er mir die Freiheit geſtatten 
möge, einen ſcheinbaren Widerſpruch zu wi: wenn ich auf der einen 
Seite die Interpellation unterſchrieb, auf der anderen Seite mich 
gegen dieſelbe habe einſchreiben laſſen. Letzteres geſchah auf den Rath 
eines volniſchen Kollegen, weil er glaubte, ich würde auf dieſe Weiſe 
zum Worte kommen. 


(Abgeordneter Hundt v. Hafften ſetzt ſich.) 
(Große Heiterkeit.) 
Meine Herren! Damit verlaſſen wir dieſen Gegenſtand und 
gehen über zum zweiten Theile der Tagesordnung. 


Eine von bier datirte Korreſpondenz der „Voſſ. Z.“ knüpft an 


die Berathung der polniſchen Interpellation welche einem 


Provinz längſt empfundenen Uebelftande Ausdruck giebt“, folgende 
Bemerkungen: 

Nun wird an dem Geſchehenen freilich nicht mehr viel zu ändern 
fein, in einem Punkte aber wird die Staatsregierung hoffentlich Ab⸗ 
bilfe zu ſchaffen geneigt ſein. Es werden nämlich, irre ich nicht in 
Folge einer Regierungs⸗Verordnung, ſeit einigen Jahren die pol⸗ 
niſchen Oetsnamen von den Verwaltungsbehörden vielfach deutſch 
geſchrieben, alſo Rawitſch ſtatt Rawicz, Tutſchempe ſtatt Tuczempe, 
Halin ſtatt Chalin u. ſ. w., während in den Verfügungen der richter⸗ 
lichen Behörden, in den poſtaliſchen Ortſchaftsverzeichniſſen ꝛc. die 
polniſche Schreibweiſe beibehalten iſt. Dadurch entſteht vielfach Ver⸗ 
wirrung, und es kann doch auch nicht die Schreibweiſe eines Orts⸗ 
namens dem Ermeſſen des Diſtrikts⸗Kommiſſars überſaſſen bleiben. 
So lange ein Ort den polniſchen Namen führt, muß man auch die 
polniſche Schreibweiſe beibehalten, ſonſt entſtehen Verunſtaltungen 
ſtatt der Umgeſtaltungen. 

Dem letzten Satze können wir nicht ganz beiſtimmen. Wenn Orte, 
wie z. B. Rawitſch, faſt ganz deutſch find, fo finden wir es auch zweck⸗ 
mäßig, wenn der Name in deutſcher Weiſe geſchrieben wird. Das 
iſt ein Recht, welches jede Nation übt, die Polen nicht auszeſchloſſen. 
Zahlreiche Eigennamen, welche deutſch ſind, werden von den Polen in 
polniſcher Weiſe geſchrieben, häufig aus politiſcher Tendenz, 
mehr aber doch, wie wir glauben, aus praktiſchen Gründen. Wir 
meinen, daß ſolche Zweckmäßigkeitsrückſichten gewichtiger ſind als die 
Rückſichten auf die Orthographie. Aber allerdings iſt es wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Schreibweiſe von autoritativer Stelle 
aus feſtgeſetzt und von allen Behörden angewendet werde. Wir 
ſind durchaus keine Freunde der gewaltſamen Verdeutſchung, und 
der Abgeordnete Kantak konnte mit Recht in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 22. d. M. hervorheben, daß auch die Poſener 
deutſchen Zeitungen ſich nicht mit dieſer Art des Verfahrens befreun⸗ 
den, doch eine Umwandlung der Eigennamen, welche dem Charakter 
und den Bedürfniſſen der veränderten Bevölkerung entſpricht, finden 
wir naturgemäß und praktiſch, ſollte auch dabei die Orthographie zu 
Schaden kommen. Unſere ſogenannte Rechtſchreibung verträgt ſehr 
viel Unrichtiges, und bei deutſchen Eigennamen (ſowohl der Perſonen 
wie der Orte) pflegt ſie der Deutſche herzlich wenig zu beachten, weß⸗ 
halb ſollten wir bei polniſchen Ortsnamen Wächter der Ortho⸗ 
graphie werden? Bis jetzt war dies nicht der Fall Das beweiſen 
zahlreiche Benennungen von Orten an der Oder und Elbe, die heut 
mit deutſchen Lautzeichen geſchrieben werden und ſogar deutſchen Klang 
erhalten haben, der die Namen unſerem Ohr verſtändlicher macht, ſo 
daß es oft ſchwer wird, den ſlaviſchen Urſprung zu erkennen. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Januar. In Betreff der Gotthardbahn iſt dem 
Bundes rath eine Denkſchrift vorgelegt worden, welche eine ausführliche 
Darſtellung des Ganges der Angelegenheit enthält und zugleich die⸗ 
jenigen Vorſchläge mittheilt, welche von den Delegirten der Subven⸗ 
tionsſtaaten zu dem Zwecke gemacht worden ſind, um die Vollendung 
der Gotthardbahn unter theilweiſer Abänderung der bisherigen Ver⸗ 
abredungen ſicher zu ſtellen. Im Anſchluß an dieſe Denkſchrift be⸗ 
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antragt der Reiche kanzler, der Bundesrath wolle ſich mit dem Ab⸗ 
ſchluß eines Nachtrags vertrages zu dem Vertrage vom 15. Oktober 
1869 auf Grundlage der auf der Luzerner Konferenz vom 12 Juni 
v. J. beſchloſſenen Vorſchläge und mit einer dem Inhalte des Pro⸗ 
tokolls vom 5. September v. J entſprechenden weiteren Abänderung 
des Artikels 17 jenes Vertrages unter dem Vorbebalt einverſtanden 
erklären, daß die Subventionsſtaaten ſich zu irgend welcher weiteren 
Leiſtung nur unter der Bedingung verpflichten, wenn die Herbeiſchaffung 
der zur Vollendung der Gotthardbahn außer der Subvention erfor⸗ 
derlichen Mittel ſeitens der Gotthardbahngeſellſchaft vorab ſicher 
geſtellt wird. Die Regierungen von Italien und der Schweiz haben 
ihre Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines Nachtragsvertrages unter 
den obigen Modalitäten bereits zu erkennen gegeben. Die erwähnten 
Vorſchläge der Luzerner Konferenz gehen namentlich dabin, daß die 
dem Unternehmen bereits vertragsmäßig zuegſicherte Subvention von 
85 Millionen Franken um einen Betrag von 28 Millionen Franken, 
von welchen auf Deutſchland und Italien je 10, auf die Schweiz 
8 Millionen entfallen würden, erhöht werden. Die Geſellſchaft hätte 
vorab den weiteren Mehrbedarf von 12 Millionen zu decken. — Die 
bereits erfolgte Vertheilung des Reichs haushaltsetat für 
1878/79 hat mannigfach zu der Auffaſſung geführt, als ob dieſer Haupt⸗ 
etat bereits alle Stadien durchlaufen habe. Dies iſt jedoch nicht der 
Fall. Der Hauptetat beſteht aus zwei Theilen, deren erſter die Zu⸗ 
ſammenſtellung aller von den Ausſchüſſen und vom Buundesratb feſt⸗ 
geſtellten Spezialetats enthält. Der zweite Theil beſtebt aus ſolchen 
Poſitionen, die nicht in den Spezialetats enthalten ſind, wie z B. die 
Koſten für Kaſernenbauten. Der Hauptetat gelangt geſchäftsmäßig 
zunächſt in ſeinem erſten Theil an den Finanz⸗Ausſchuß bebufs Prü⸗ 
fung, ob der Hauptetat die Spezialetats ſo aufgeſtellt enthält wie ſie 
genehmigt ſind. Der zweite Theil wird erſt von den betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſen berathen und gelangt dann zur Berathung im Plenum des 
Bundesraths. Die Ausſchüſſe werden vorausſichtlich morgen und in 
den erſten Tagen der nächſten Woche die Etatsberathungen beenden, 
fo daß alsdann die Berathungen im Plenum den Etat feſtſtellen können. 
Letzteres hat nur noch folgende Spezial⸗Etats zu berathen: Allge⸗ 
meinen Penſionsfonds, Invalidenfonds und Nachweiſung über Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der ehemaligen v Decker'ſchen Buchdruckerei. 
Man kann ſonach die Zuverſicht ausſprechen, daß mit dem 2 Februar 


der Abſchluß ſämmtlicher Etatsberathungen erfolgt fein wi — 
dere reh an 6. Bebnar ber Mekdkng im dete de, che 


haltsetats fein wird. — Eine gleich mit Mißtrauen aufgenommene 
Nachricht, daß die Reichsregierung beabſichtige, dem Reichstage eine 
Vorlage wegen Beſchränkung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts vorzulegen, iſt ſelbſtverſtändlich vollkommene Erfindung. 

5 Berlin, 25 Januar. Beide Häuſer des Landtags hielten 
heute Sitzungen. Der Sitzungstag des Abgeordnetenhaus 
ſes galt noch den Petitionen aus dem Gebiete des Kultur kampfes. 
Es handelte ſich um die Frage, ob die zur Verwaltung des biſchöf⸗ 
lichen Vermögens ernannten ſtaatlichen Kommiſſare das Recht hätten, 
von den Kirchenvorſtänden Einreichung des Inventars über das 
Kirchenvermögen zu verlangen und dieſes Verlangen durch Exekutiv⸗ 
ſtrafen zu unterſtützen. Die Petitionskommiſſion ſtellte in ihren An⸗ 
trägen den Grundſatz auf, daß der Kommiſſar zwar befugt fei, Eins 
reichung des Inventars und Etats zu verlangen, daß aber, da in 
dem betreffenden Gefetze vom 20. Juni 1874 dem Kommiſſar die Be⸗ 
fugniß, Exekutipſtrafen zu verhängen, nicht beigelegt ſei, die Petitio⸗ 
nen in dieſer Beziehung der Staatsregierung dahin zur Berückſich⸗ 
tigung und Abhilfe zu überweiſen ſeien, daß zugleich die bereits bei⸗ 
getriebenen Exekutivſtrafen zurückerſtattet werden. Ueber dieſe Frage 
der Exekutivgewalt der Kommiſſarien entſpann ſich eine ſehr lange 
und gelehrte ſtaatsrechtliche Debatte. Ein von dem Ar. von 
Brauchitſch geſtellter, von dem Regierungskommiſſar Geh. Rath 
Förſter befürworteter Antrag empfahl einfachen Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, da die Exekutivgewalt der Kommiſſarien ſelbſtverſtändlich 
ſei. Allein die Mehrheit des Hauſes flimmte dem Antrag der Kom⸗ 
miſſion zu, und erkannte damit das Vorhandenſein einer Lücke im 
Geſetz an, deren baldige Ausfüllung der Regierung nahe gelegt 
wurde — In der Sitzung des Herren hauſes wurde zunächſt 
der Acceſſionsvertrag mit Waldeck obne Debatte angenommen und 
dann der Staatshaushaltsetat pro 1878/79 einer einmaligen Schluß⸗ 
berathung unterzogen. Die Debatte drehte ſich im Weſentlichen um 
die von den Herren Graf zur Lippe und v. Kleiſt⸗Retzow eingebrachte 
Reſolution, wodurch die Staatsregierung erſucht wird, dahin zu wir⸗ 1 
ken, daß das Herrenbaus nicht wieder genöthigt werde, auf ſein ver⸗ 5 
faſſungsmäßiges Recht der freien Zuſtimmung zu Geſetzes vorlagen 
(hier handelt es ſich um das mit dem Etat verbundenen Anleibegeſetz) f 
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zu verzichten. Außer Herrn v. Kleiſt ſprach auch Herr Beſeler ſehr 
energiſch für die Reſolution. Letzterer bemerkte, daß es die Pflicht 
der Regierung geweſen wäre, die „Benachtheiligung“ des Herren⸗ 
baufes zu verhindern. Der Handelsminiſter babe das Recht dieſes 
Hauſes für 10,400 Silberlinge verkauft. Der Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen betonte, daß die Annahme der Neſolution nichts ſchaden 
könne. Die Spezialdiskuſſion wurde faſt ausſchlilich von Baron | 
Senfft⸗Pilſach beſorgt, der u. A. ſagte, in Berlin ſeien Ausgaben 
für gewerbliche Zwecke gemacht worden, die jeden ehrlichen Patrio⸗ 
ten betrüben mußten. Der Etat, das Etatsgeſetz und die Reſolution 

von Kleiſt⸗Retzow wurden mit großer Mehrheit angenommen. — f 
Die Frage, wie die weiteren parlamentariſchen Dis po⸗ 
ſitionen zu treffen ſeien, wird in Abgeordnetenkreiſen zur Zeit 
lebhaft erörtert. Bis zum Zuſammentritt des Reichstags oder wenige 
Tage ſpäter kann das Abgeordnetenhaus ganz wohl das Ausführungs⸗ 
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geſetz zur Gerichtsverfaſſung erledigt haben und es kann auch noch 
über das Gerichtsſitzgeſetz eine Vereinbarung mit dem Herrenhauſe 
erzielt werden. Dagegen iſt das letztere natürlich nicht mehr im 
Stande bis dahin die Berathung des Ausführungsgeſetzes, welches 
doch unter allen Umſtänden vor dem Sommer erledigt ſein muß, 
auch nur zu beginnen. Der Reichstag hat, ſoweit man vorausſehen 
kann, eine wichtige und lange Seſſion vor ſich: der Etat die Steuer⸗ 
projekte, die Gewerbevorlagen, die Rechtsanwaltsordnung, die Ge⸗ 
bührengeſetze, von großen Reform⸗ und Reorganiſationsfragen ganz 
abgeſehen, werden eine allermindeſtens dreimonatliche Arbeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Vor Mite Mai würde der Raum für den Landtag 
nicht frei. Wollte man alſo den Landtag mit oder unmittelbar nach 
dem Zuſammentritt des Reichstags in regelmäßiger Weiſe vertagen, 
ſo könnte erſt Mitte Mai das Herrenhaus in die Berathung des Aus⸗ 
führungsgeſetzes eintreten und die Erledigung deſſelben würde ſich 
bis in den Hochſommer hineinziehen; überdies würde auf die Arbeiten 
des Reichstags ein ſtörender Druck ausgeübt werden. Die Sache 
würde weſentlich dadurch vereinfacht, wenn der Landtag nicht for⸗ 
mell vertagt würde, ſondern das Abgeordnetenhaus nach dem 6. Fe⸗ 
bruar einfach bis auf Weiteres ſeine Sitzungen ruhen ließ. Das 
Herrenhaus, deſſen Mitglieder ja nicht in dem Maße, wie die des 
Abgeordnetenhauſes, am Reichstag betheiligt ſind, könnte alsdann 
das Ausführungsgeſetz während der Reichstagsſeſſion berathen, und 
nach Beendigung dieſer Arbeit könnte zur Ausgleichung etwaiger 
Differenzen das Abgeordnetenhaus wieder zu einigen Sitzungen zu⸗ 
ſammentreten. Dieſe Arbeit würde vorausſichtlich nur wenige Tage 
in Anſpruch nehmen, die der Reichstag leicht ausſetzen könnte. Auf 
ſolche Weiſe würde eine Nachſeſſion vermieden. Dieſe Dispoſition 
wird lebhaft beſprochen und findet vermöge ihrer augenfälligen Zweck⸗ 
mäßigkeit viel Beifall. 

— Bezüglich der Amtstracht der Richter, welche die Ju⸗ 
ſtikommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, glaubt man, daß 
das Plenum im Gegenſatz zur Kommiſſion votiren wird. Der An⸗ 
trag ging von hannoverſcher Seite, vom Abg. Köhler⸗Göttingen aus 
und wurde von den rheiniſchen Mitgliedern unterſtützt. Am lebhaf⸗ 
teſten bekämpften ihn Lasker und Löwenſtein, während von den alt⸗ 
ländiſchen Juriſten einer, der hieſige Rechtsanwalt Dr. Horwitz, für 
den Antrag ſprach. Ihm ſchloſſen ſich bei der Abſtimmung noch meh⸗ 
rere Mitglieder aus den Oſtprovinzen, wie der Abg. Krech an, ſo 
daß die Majorität erzielt wurde. Die altländiſchen Juriſten ſollen, 
wie aus verſchiedenen Gegenden gemeldet wird, in der großen Mehr⸗ 
zahl wenig damit einverſtanden ſein, daß die Durchführung der Ju⸗ 
ſtizgeſetze lediglich darin beſtehen ſoll, unſere Einrichtungen mechaniſch 
nach dem — wenn auch noch fo trefflichen — hannöverſchen Muſter 
bis herab auf den Schnitt der Röcke abzuklatſchen. 

— Ueber die Rekruteneinſtellung im Etatsjahre 1876/77 lie⸗ 
kei in den auf amtlichen Mittheilungen beruhenden ſtatiſtiſchen 

ufzeichnungen die folgenden genaueren Angaben vor: Im Um⸗ 
fange des Si Hk Staates wurden eingeſtellt 86,670 Mann und 
zwar aus den Provinzen: Schleſien 14,498, en 12,139, Rhein⸗ 
land 12.084, Brandenburg 8242, Sachſen 7552, Poſen 6124, Pom⸗ 
mern 5950, Hannover 5826, Weſtfalen 5512, Heſſen⸗Naſſau 4967 
Schleswig⸗Holſtein 3493 und Hohenzollern 283 Mann. Im König⸗ 
reich Baiern gelangten zur Einſtellung 17,057 Mann Das König⸗ 
reich Sachſen ſtellte 7859, Württemberg 6241, Baden 4987, das Groß⸗ 
eſſen 2776, Mecklenburg⸗Schwerin 1646, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar 1024, Mecklenhurg⸗ 8 354, . 4 5 965, Braunſchweig 
Altenburg 556, Coburg Gotha 626, An⸗ 
1 647, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 261, F 
„ Waldeck 206, Reuß ält. L. 169, Reuß j. L. 315, Schaumburg⸗ 
ippe 103, Lippe 377, Lübeck 107, Hamburg 411, Bremen 196 und El⸗ 
ſaß⸗Lothringen 4826 Mann. Insgeſammt wurden im deutſchen Reiche 
140,197 Mann als Rekruten in die Armee eingeſtellt. Das Gardes 
Corps erhielt davon 9605, die Marine 2619 Rekruten. In Preußen 
gun die Regierungsbezürke Oppeln mit 5218, Königsberg mit 4362, 
otsdam mit 4481 und Poſen mit 4130 Mann die größten Kontin⸗ 
gente geſtellt, während die Landdroſtei Stade mit nur 49 Mann die 
wenigſten Rekruten ſtellte. 

— Die nationalliberalen Wähler des dritten Reichs⸗ 
wahlkreiſes traten geſtern Abend (23. d.) im City = Hotel zu ihrer er⸗ 

Jahresverſammlung zuſammen. Nach einigen einleitenden Wor⸗ 
ten des Vorſitzenden, Prof. Dr. Weber, hielt Abg. Dr. Burg einen 
inſtruktiven Vortrag über das neue Kommunalſteuergeſetz. 
Es gebe wohl kaum noch ein Gebiet, führte der Vortragende, wie die 
„N. Z.“ meldet, aus, auf welchem das Urtheil ſchneller und ungerech⸗ 
ter fertig iſt, als das der n e Jeder fühlte ſich dem 
Steuerhoten gegenüber als ein bedrückter Menſch. Aber noch ſchwie⸗ 
riger ſei die gerechte Vertheilung der Steuern, und unſer jetziges 
Steuerſyſtem entſpreche keineswegs den idealen Begriffen eines ſol⸗ 
chen, da ſtets etwas Gehäſſtiges darin liegt, daß eine Anzahl Mit⸗ 
bürger in geheimer Sitzung und ganz nach äußeren Umſtänden ihre 
Bezirksgenoſſen einſchätzt. Das Ideal der Steuerveranlagung ſei die 
obligatoriſche Selbſteinſchätzung auf Ehrenwort mit empfindlichen 
Strafen für unrichtige Angaben, womit alle Unzuträglichkeiten bezüg⸗ 
lich zu hoher und zu niederer Beſteuerung aufhören würden. Der 
Vortragende ſchilderte ferner die Härten und Unzulänglichkeiten der 
früheren preußiſchen Steuergeſetzgebung vom Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts an bis etwa 20 Jahre nach den Freiheitskriegen, zu welcher 
ſich die Autonomie der Gemeinden mehr und mehr entwickelte und 
die direkte Gemeinde⸗Einkommenſteuer als das leitende Prinzip feſt⸗ 
eſtellt wurde, und zwar in Form eines Zuſchlages zu den Staals⸗ 

euern. Dieſem Prinzip trage auch der dem Landtage vorliegende 
Entwurf eines neuen Kommunalſteuergeſetzes Rechnung, deſſen haupt⸗ 
ſächlichſte Paragraphen der Vortragende eingehend beleuchtete. Ge⸗ 
länge es, die Vorſchläge der Kommiſſion wegen Aufhebung der beſte⸗ 
henden Exemtionen für Beamte, later für Forenſen und juriſti⸗ 
ſche Perſonen, für die gewerblichen Unternehmungen des Fiskus u. ſ. 
w. durchzuſetzen, ſo werde ſich die Stadt Berlin ſelbſt bei 100 Proz. 
Zuſchlag zu den Stgatsſteuern nicht über Steuerdruck zu beſchweren 
daben, du alsdann ſich gam neue und reihe Quellen für die Einnah⸗ 
men der Kommune öffnen. Aber nach Lage der Sache glaube er kaum, 
daß das Geſetz zu Stande komme, ſo lange nicht die ganze Verwal⸗ 
tungsgeſetzgebung e iſt. Schon die Frage einer theilweiſen 
Uebrtragung der Gebäudeſteuer auf die Kommunen werde unnennbare 
Schwierigkeiten machen. Der Redner ſchloß unter dem Beifall der 
Verſammlung. Prof. Weher gab ſodann in einer längeren Anſprache 
einen Ueberblick über die bisherigen Erfolge der nationallihe⸗ 
ralen Partei in Berlin und über die nächſten Ausſichten derſel⸗ 
ben. Der Verein könne ſich zu den im erſten Jahre ſeines Beſtehens 
erzielten 5 Glück wünſchen. Der Verein lernte ſeine Kraft 
kennen, die Mitgliederzahl vermehrte ſich, ein feſter Stamm von Ver⸗ 
trauensmännern iſt in allen Bezirken gebildet, alles ſteht zur Aktion 
parat. Die nationalliberale Partei könne ſomit den nächſten Wahlen 
vertrauensvoll entgegenſehen. Auch in der Fortſchrittspartei ſcheine 
mittlerweile eine Klärung einzutreten, wie das Auftreten des Dr. 
Stein zu Breslau, des alten muthigen Kämven, bezeuge. Es ſei 
* ein Gewinn, wenn die beiden großen liberalen Parteien, die 
n ihren Prinzipien im Weſentlichen einig find, auch wieder perſönlich 
und in der Praxis näher rücken, die feindſelige Trennung gereiche der 
Sache nur zum Schaden. Und in der That ſtänden ſich beide Par⸗ 
teien nur in Berlin und einigen anderen großen Städten gegneriſch 


enüber; auf dem Lande ſeien fie aufeinander angewieſen und von 


— „Zerſchneiden des Tiſchtuches“ zwiſchen ihnen könne gar nicht 


die Rede ſein, wenn man die 8 in der Provinz unparteiiſch 
beurtheilt. Ueberall ſei die gegenſeitige Annäherung zu begrüßen, na⸗ 
mentlich aber in dem jetzigen bedeutungsvollen Augenblick Auch in 
ſozialer, ſpeziell geſchäftlicher Beziehung mache ſich die Hoffnung auf 
gend f dung geltend; der Frieden wird für Deutſchland ganz 
neue Abſatzquellen W denn Rußland kämpft nicht blos für die 
eigenen Intereſſen, nicht blos für die berechtigten Forderungen Euro⸗ 
. ſondern, wie das die politiſche Lage mit ſich bringt, auch für die 

usdehnung des Abſatzgebietes Deutſch ands. Mit der Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe wird auch der Anhang ſchwinden, den 
der Sozialismus bei uns gefunden, beſonders wenn die Geſetzgebung 
fortfährt, die berechtigten aer n deſſelben zu nl 
Uebel freilich ſtehe es in kirchlicher Benehung. An dem Willen, nicht 
nach Canoſſa zu gehen, ſei allerdings nicht zu zweifeln; beharre man 
jedoch in der Leitung der proteſtantiſchen Kirche bei denjenigen Prin⸗ 
zipien, welche ſich im vorigen Jahre an maßgebender Stelle zur Gel⸗ 
tung zu bringen ſuchten, ſo ſei nicht abzuſehen, wie man gleichzeitig 
den Kampf gegen Rom mit Erfolg führen wolle. Und doch müſſen 
wir durch, vorwärts müſſen wir, denn rückwärts iſt Canoſſa! Redner 
erläutert dies an dem Fall „Hoßbach“. Nach der neuen Kirchenge⸗ 
meindeordnung flehe unzweifelhaft im gegebenen Falle der Gemeinde 
das Recht zu, ſich unter den qualifisirten Geiſtlichen denjenigen zu 
wählen, der ihnen der geeignetite erſcheint. Entweder man entziehe 
Hoßbach ſeine Qualifikation für das geiſtliche Amt überhaupt, oder 
man berufe ihn nach St. Jacobi; die Gemeindeglieder der St. An⸗ 
dreaskirche ſeien wahrlich nicht Chriſten zweiten Grades, daß man 
ihnen laſſen könnte, was man denen von St. Jacobi weigert, eher 
ſeien die letzteren die „räudigen Schafe“. Und wenn nun die Rechts⸗ 
frage ſo ſtehe, daß es andererſeits unmöglich ſei, Hoßbach abzuſetzen, 
ohne dem preußiſchen Staat Gewalt zu thun und ihn ſozuſagen zur 
Abdikation ſeines weltgeſchichtlichen Berufs zu bringen, ſo ſei es an⸗ 
derntheils doch auch wieder eine wahre Gunſt des Geſchicks, daß die 
Frage ſich jetzt ſo zugeſpitzt habe, daß man es in der Hand habe, durch 
eine einzige Handlung, die überdem nur von der Gerechtigkeit diktirt 
wird, die anſcheinend ganz verzweifelte Sachlage mit einem Schlage 
umzugeſtalten. Während es jetzt ganz ausſichtslos ſei, den Berlinern, 
die nie, und zur Zeit erſt recht nicht ſehr ſteuerluſtig ſeien, noch eine 
neue Kirchenſteuer abzufordern, würde die Berufung Hoßbach's ſofort 
Gemüther, Herzen und Hände öffnen. Sie würde eine Signatur ſein, 
daß der alte Hohenzollern Wahrſpruch: „Suum onique!“ noch immer 
ſeine Geltung hat. Und ſo wollen wir denn auch hier vom neuen 
Jahre das Beſte hoffen! (Lebhafter Beifall!) — Die vorliegende Jah⸗ 
resrechnung wurde anſtandslos pechargirt — Bei der Vorſtandswahl 
wurden an Stelle der wegen Geſundheits⸗ reſp. Geſchäftsrückſichten 
ausſcheidenden Mitglieder Prof. Weber, Apotheker Sommerfeld und 
Direktor Röſicke die Herren Sanitätsrath Marcuſe zum Vorſitzenden, 
Prof. ent zum Stellvertreter, Dr. Paul Ruge zum Beifiger 
erwählt. Die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden durch Ak⸗ 
klamation in ihren Aemtern beſtätigt. 


Oeſterreich. 


In Oeſterreich-Ungarn iſt die Miniſterkriſe, welche während 
der Ausgleichsverhandlungen immer in der Luft geſchwebt, nun 
wirklich und vollſtändig zum Ausbruch gekommen. Aber nicht der 
ungariſche Miniſterpräſient Tiſza, wie es anfänglich hieß, iſt es, ſon⸗ 
dern das cisleithaniſche Kabinet, welches ſich genöthigt ſah, ſeine De⸗ 
miſſion zu geben, während der erſtere einweilen nur die Kabinets⸗ 
frage ſtellte. Der öſterreichiſche Reichsrath kann und will ſich der 
Forderung nicht fügen, daß Finangölle geſchaffen werden, welche Uns 
garn vor der diesſeitigen Reichshälfte über die Maßen bevorzugen 
und Oeſterreich den Magyaren förmlich tributpflichtig machen. In 
der Hofburg hat die Demiſſion des Fürſten Auersperg bereits An⸗ 
nahme gefunden. Daß der öſterreichiſche Reichsrath keine unpatrio⸗ 
tiſche Nachgiebigkeit an den Tag legen wird, iſt aus dem Grunde zu 
hoffen, weil die Herren Reichsräthe die nahe bevorſtehenden Neuwah⸗ 
len zu berückſichtigen haben. Das Miniſterium Auersperg⸗Laſſer war 


übrigens in der unglücklichſten Lage; denn ſelbſt wenn es den Sieg 


errang, mußte es vor der Gewalt des öffentlichen Unwillens ſich zu⸗ 
rückziehen. Aus dieſem Anlaß find auch die Miniſter⸗ Kandidaten in 
Wien gegenwärtig recht knapp. 

Wien, 23. Januar. Ueber die Vorgeſchichte der ſo plötzlich her⸗ 
eingebrochenen öſterreichiſchen Miniſterkriſis wird der 
„N. Ztg.“ unter vorſtehendem Datum von hier Folgendes geſchrieben: 

Das Werk der Beſchwichtigungshofräthe — diesmal haben ſich 
die r Offtziöſen beſonders tapfer geſchlagen — iſt zu Ende. 
Die Kriſe iſt offiziell konſtatirt. Schon der heutige Leit⸗ 
artikel der „Preſſe“ ſprach von den ſeit mehreren Tagen in Umlauf 
befindlichen Nachrichten von einer Kabinetskriſis, die diesmal ernſter 
als je ſei. Bis zur „wirklichen Demiſſion“ des Kabinets ſei nur ein 
Schritt. Wie vorauszuſehen, wurde zugleich dem verehrlichen Publi⸗ 
kum Angſt gemacht und hinzugefügt, die Kriſis könne Verhältniſſe und 
Inſtitutionen ergreifen, „die wir zu bleibenden zu rechnen uns ſchon 
gewöhnt hatten.“ Im Abgeordnetenhauſe theilte der Präſident mit, 
es ſei ihm von Seite der Regierung durch den Miniſterpräſidenten 
der Wunſch ausgedrückt, daß die Generaldebatte über die heute zur 
Verhandlung beſtimmten Regierungsvorlagen — der neue Zolltarif 
nebſt Einführungsgeſetz und der Entwurf des Steuergeſetzes auf in⸗ 
ländiſches Petroleum — heute nicht ſtattfinde. Da es ſich nun hierbei 
um Regierungs vorlagen von großer Tragweite handle, welche von 
entſcheidendem Einfluſſe ſein könnten, ſo frage er das Haus, ob ſich 
Widerſpruch gegen den Wunſch der Regierung erhebe. Es proteſtirte 
Niemand, und jo vertagte Dr. Rechbauer das Haus auf — drei Tage. 
Dieſe Zeit wird natürlich dazu benutzt werden, die Verhandlungen, 
welche die Regierung mit den Klubs eingeleitet, zu Ende zu führen. 
Mit welchem Reſultate, darüber enthalte ich mich jeder Prophezeiung; 
die Vermuthungen gehen ſelbſt in parlamentariſchen Kreiſen weit aus⸗ 
einander. Niemand oder faſt Niemand will voll und ſeſt das Mini⸗ 
ſterium ſtützen, aber nur wenige — vielleicht nur die Fortſchrittspartei 
— wollen es wirklich ſtürzen. Die öffentliche Meinung glaubt, es 
werde der Ausgleich, wie er heute vorliegt und von beiden Miniſte⸗ 
rien zur Kabinetsfrage gemacht wird — darin haben ja die peſter 
Telegramme Recht, nur ſprechen ſie immer von der Einigkeit zwiſchen 
den beiden Miniſterien und verſchweigen die Uneinigkeit der beiden 
Parlamente — durchgebracht, dann aber auf beiden Seiten der Leitha 
neue Miniſterien ernannt werden. Der Fortſchrittsklub hat 
beſchloſſen, in der Frage des Kaffee⸗ und des Petro⸗ 
leumzolles nicht nachzugeben, auch wenn ſie zur 
RAR wird. Dieſer Beſchluß wurde zur 
Klubfrage erhoben. Die anderen verfaſſungstreuen Klubs ſchwanken, 
was ſie im erſten Augenblicke gewöhnlich thun. Angeſichts der Hal⸗ 
tung des Gros der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei — die konſer⸗ 
vativen und fortſchrittlichen Elemente deſſelben ausgenommen, die ganz 
genau wiſſen, was ſie wollen — iſt die Haltung des Miniſteriums im⸗ 
mer noch die korrektere zu nennen, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß 
ſie einen ſehr erhebenden Eindruck macht. Aber da ein Miniſterium 
Kellersperg oder ein Fortſchrittsminiſterium faſt gleichmäßig auf eine 
entſprechende Majorität verzichten müßten, ſo hat das Miniſterium 
d den Umſtand für ſich, daß es etwas Beſtimmtes repräſen⸗ 
tirt; die breiartige Maſſe unſerer Verfaſſungstreuen repräſentirt nur 
verdrießliche und hypochondriſche Stimmungen, deren praktiſches Re⸗ 
Ae 77 5 noch zu errathen iſt. Vermuthlich giebt Dr. Herbſt den 

usſchlag. 5 f ; 

Die „N. Freie Preſſe“ fchreibt: „Der Eruft der Ausgleichskriſe 
wird durch die Aeußerungen beftätigt, welche die Miniſter heute im 
Abgeordnetenhauſe einzelnen Mitgliedern des Hauſes gegenüber ge⸗ 
macht haben. Die Miniſter machen kein Hehl daraus, daß fie nicht 
wiſſen, ob ſie noch weiter zur Geſchäftsführung berufen ſein werden. 
Sie gehen auch mit ſich darüber zu Rathe, ob nicht die ganze Aus⸗ 


— rr N 


gleichsdebatte im Abgeordnetenhauſe überhaupt abzubrechen ſei, bi 
die Kriſe entſchieden iſt. Die näch ſte de des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſollte urſprünglich geftern ftattfinden. Auf Wunſch der Mi⸗ 
niſter wurde ſie für beute anberaumt. Der Grund ſcheint zu ſein, 
daß die Miniſter Nie es werde inzwiſchen über den Fortbeſtand 
des Kabinets entſchteden ſein. Nach einer anderen Verſion bat die 
Vertagung den Zweck, dem Abgeordnetenbauſe Zeit zur Ueberlegung 
zu laſſen, ob nicht doch in der Frage der Finan i 


lle nachzugeben ſei. 
Italien. 


Ueber das Pantheon, in welchem der erſte König Ita⸗ 
liens feine legte Ruheſtätte gefunden hat, ſchreibt man aus Rom: 
„Es iſt das bekanntlich jener majeſtätiſche Prachtbau der Agrippa, 
der jetzt als Kirche benutzt und im Volksmunde Maria della Rotonda 

enannt wird, in dem often und Kardinal Conſalvi begraben liegen. 

u einer würdigen Herſtellung des koloſſalen Kuppelgebäudes als 
Mauſoleum der Könige von Italien würden Millionen gehören, und 
dazu, was noch viel ſchwerer zu finden ſein dürfte, ein eben ſo pietät⸗ 
voller, wie genialer Architekt, noch genialer womöglich, als der große 
Bernini, der an dieſem Bau ſich eine ya; e geholt, die ihn in den 
Volksmund gebracht bat. Die beiden von 1 geſetzten Thürme, die 
„Eſelsohren des Bernini“, würden wohl vor der neuen Ausſchmückun 
des Baues fallen müſſen. aber das herrliche Monument würde aug 
dem Regen in die Traufe kommen.“ 


Frankreich. 


Paris, 23. Januar. Frankreich hat in der letzten Woche zwei 
feiner Phyſiker verloren. Am 21. wurde der ältere 
Becquerel im Alter von 88 Jahren begraben, heute wird V. Reg⸗ 
nault beerdigt. Der letztere war f. Z. weitaus der bedeutendere 
von beiden. Er hat in den Jahren von 1825-1830 eine unverhält⸗ 
nißmäßig große Menge von grundlegenden Arbeiten, beſonders über 
Laboratorien, ſo wie über die thermiſchen und mechaniſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Gaſe und Dämpfe ausgeführt, hat die meſſenden Me⸗ 
thoden in fruchtbarſter Weiſe vervolllommnet und man kann ſagen, 
daß er im Jahre 1830 an der Spitze der meſſenden Phyſiker Europas 
ſtand. Leider beraubte ein unglücklicher Zufall die Wiſſenſchaft dieſer 
ausgezeichneten Kraft, als ſie kaum zu voller Blüthe gelangt war; ein 
Sturz auf den Kopf, den er in Severs erlitt, machte ihn unfähig zu 
anhaltender und angeſtrengter Arbeit. Er nahm bis vor zwei Jahren 
noch an den Sitzungen der Akademie der Wiſſenſchaften Theil; aber 
ſeit dem Tode ſeines talentvollen Sohnes, des Malers H. Regnault, 
der 1871 in Spanien an den Folgen des Krieges ſtarb, war er ganz 
gebrochen; es traten ſchließlich Symptome von Geiſtesſtörung bei ihm 
auf, und ſo ging er, von ſeinen gelehrten Freunden tief betrauert, der 
Auflöſung entgegen. 


Belgien. 


Brüſſel. Gleich nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer, 
ſchreibt man der „A. Ztg.“, wird Frͤre⸗Orban einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, welcher dahin lautet: daß wegen Nothzuchts⸗ 
verſuchen verurtheilte Perſonen für ihr ganzes Leben jedes An⸗ 
ſpruchs auf eine Beſoldung von Seiten des Staats, der Provinzen 
oder der Gemeinden für verluſtig erklärt werden. Dieſer fonderbare, 


faſt überraſchende Vorſchlag iſt dadurch hervorgerufen worden, daß in 


neueſter Zeit in einem oder gar mehreren Fällen zum allgemeinen 
Aergerniß einem derartigen Frevler die Seelſorge einer 
Gemeinde anvertraut worden iſt. Da es verfaſſungs⸗ 
mäßig dem Staate nicht zuſteht, gegen irgendwelche geiſtliche Erne 
nung des Eviskopates Einſprache zu erheben, und er vielmehr ſong 
gezwungen iſt, einem allgemein für unwürdig erkannten Menſchen die 
Beſoldung darzureichen, hat ſich das Bedürfniß ergeben, einem ſolchen 
Unfug in anderweitiger Weiſe vorzubeugen und den Staat vor dem 
Vorwurf der Komplizität zu ſchützen. 


Großbritannien und Irland. 


Einige engliſche und iriſche Journale hatten unlängſt gemeldet. 
daß der Papſt Don Carlos gebeten habe, öffentlich jede Ab⸗ 
ſicht, die ſpaniſche Nation zur Anerkennung ſeiner Thronanſprüche 
aufzumuntern, in Abrede zu ſtellen; und ferner, daß Kardinal Si⸗ 
meoni einen Brief an Don Carlos gerichtet habe, worin er ihn er⸗ 
ſuche, gegenwärtig Rom nicht zu beſuchen. Die „Whitehall Review“ 
iſt nun von Don Carlos zur Erklärung ermächtigt, daß die dem 
Papſte zugeſchriebene Sprache apokryph ſei, und daß der heilige Va⸗ 
ter niemals an Karl VII. das Auſinnen geſtellt habe, auf feine Rechte 
auf den ſpaniſchen Thron Verzicht zu leiſten. Ebenſo unbegründet ſei 
es, daß Kardinal Simeoni den erwähnten Brief an Don Carlos ge⸗ 
richtet habe. 

Der Afrikareiſende Stanley ift, wie bereits kurz ges 
meldet, am 22. in London angekommen. Ein öffentlicher Empfang 
war nicht für ihn vorbereitet. Will er von der königlich geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft als Ehrengaſt empfangen werden, ſo, meint man, 
müffe er ſich erſt von dem Vorwurfe des unnöthigen Blutvergießens, 
der aus ſeinem eigenen Schreiben entnommen worden iſt, reinigen. 
Man vermuthet allerdings, daß er nachweiſen werde, er habe nur 
zur eigenen Vertheidigung Blut vergoſſen, und daß die Schilderung 
feiner Waffenthaten nicht ganz wörtlich aufzufaſſen iſt. In dieſem 
Falle wird die geographiſche Geſellſchaft ihm die gebührende Ehre 
erweiſen. Auch im anderen Falle ſoll ihm ein Feſtmahl gegeben wer⸗ 
den, doch nicht von Seiten der Geſellſchaft, ſondern ſo zu ſagen von 
der Oppoſition. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die „M. Ztg.“ iſt in die Lage geſetzt, den Wortlaut jener Depeſche 
mitzutheilen, in welcher die Pforte dem engliſchen Kabinete 


die Einleitung direkter Schritte bei Rußland zur Erlangung 


eines Waffenſtillſtandes ſignaliſirt: 
3 ae Server Paſchas an Mufurus Paſcha in London, von 
Januar. 

Sie wiſſen, daß Lord Derby den Lord Loftus beauftragt hat 
dem Fürſten Gortſchakoff zu erklären, daß, um den LAD 
zu einem praktiſchen Reſultate führen zu können, die Grundlagen 
deſſelben vorher von den kriegfübrenden Mächten beſtimmt werden 
ſollten, ſo wie, daß wir Lord Derby gebeten haben, Rußland zu 
fragen, welches dieſe Grundlagen ſeien. 

Heute giebt uns Lord Derby den Rath, uns wegen Abſchluſſes 
eines Waffenſtillſtandes direkt an Rußland zu wenden, in Anbetracht 
deſſen, daß jeder in dieſem Sinne von England zu unternehmende 
Schritt von Rußland verworfen würde. 

Indem wir uns ſo in der Waffenſtillſtandsfrage Rußland gegen⸗ 
über iſolirt finden, werden wir unverweilt nach dem Nathe Lerd 
Derby's unſeren Kommandanten die Weiſung ertheilen, mit den rufſt⸗ 
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ſchen Kommandanten über einen rein militäriſchen Waffenſtillſtand zu | 


unterhandeln. * 
Indem Sie dieſen Entſchluß zur Kenntniß Sr. Herrlichkeit brin⸗ 


gen, wollen Sie hinzufügen, daß die Ruſſen feit einigen Tagen in ihrem 5 . 
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Vormarſche Fortſchritte gemacht haben, indem ſie die wegen der ein⸗ 

Site, ee en 4 abs. Berhandiu gen unglücklicher Weiſe ver⸗ 

rene enutzt haben. g 

Sie werden auch Lord Derby ſagen, daß unſere Kommandanten 
mit Serbien und Montenegro nicht werden verhandeln können und 
daß wir Se. Herxlichkeit um ſeine Anſicht darüber bitten, wie wir 

lich der Serben und Montenegriner vorgehen ſollen, um ſie zur 

Betheiligung an einem Waffenſtillſtande zu veranlaſſen, welcher, da 

er ein allgemeiner iſt, gleichfalls die Moldau⸗Walachei umfaſſen ſoll. 
gez. Server. 

Konſtantinopel. Eine intereſſante Schilderung der völlig 
muthloſen und gebrochenen Stimmung unter den 
Muſelmanen giebt nachſtehendes, der „K. Z.“ unter dem 16. d. zuge⸗ 
gangenes Schreiben ihres Spezial⸗Korreſpondenten: 

Biti, ne japalym (Es iſt vollbracht, was ſollen wir machen), — 
das ſind entſchieden diejenigen Worte, welche in den letzten Tagen am 
meiſten zum Ausdruck kamen und auch diejenigen, welche in treffender 
Kürze die allgemeine Stimmung am richtigſten bezeichnen. Auch die 
Türken haben jetzt eingeſehen, daß wir am Anfange des Endes ange⸗ 
langt ſind; daß ſie wirklich verloren haben und keine Hoffnung auf 
Rettung mehr vorhanden ift, darüber täuſchen fie,fich ebenfalls nicht. 
Was den Gewinn des Siegers anlangt, ſo iſt der Gedanke daxan 
ihnen allerdings noch unerträglich, aber die dira necessitas leuchtet 
ihnen denn doch ein und ſie machen ſich ſchon bereit, in den ſauren 
Apfel zu beißen. Einige fanatiſche Softas hoffen noch auf ein direktes 
Eingreifen Allahs, einige optimiſtiſch angehauchte Gemüther rechnen 
ER darauf, daß irgend ein unbeſtimmtes, geheimnißvolles Etwas im 
etzten Augenblicke die Fortſchritte der Muffen hemmen und die end⸗ 
gültige Entſcheidung zu Gunſten der Muſelmänner geſtalten werde: 
dieſe ſonderbaren Schwärmer und thörichten Käuze abgerechnet, iſt 
das ganze Volk von einem und demſelben Gefühle durchdrungen, näm⸗ 
lich, daß die Lage der Türkei im Augenblicke hoffnungslos iſt und daß 
es bittere Opfer koſten wird, den Frieden zu erlangen. Im Allgemei⸗ 
nen darf man wohl mit Recht ſagen, daß die Osmanen es meiſterhaft 
verſtehen, „das Unvermeidliche mit Würde zu tragen“, und im jetzigen 
Augenblicke liefern ſie wiederum einen neuen Beweis dafür. Die Ruhe 
in der ganzen Hauptſtadt iſt völlig ungeſtört, in den mohamedaniſchen 
Vierteln herrſcht unbewegte Stille, und nur ein geübter und mit der 
Charakteranlage der Türken wohlbekannter Beobachter iſt im Stande, 
aus den verſchiebenen Kleinigkeiten und ſcheinbar unbedeutenden Ein⸗ 
zelbeiten die tiefe Betroffenheit und den grimmen Schmerz berauszu⸗ 
leſen, der den Leuten am Herzen nagt. Aeußerlich find fie ruhig und 
kalt, aber im Innern wühlt die bitterſte Qual über dieſen Ausgang, 
der, von allen materiellen Geſichtspunkten ganz abgeſehen, ihrer Eigen⸗ 
liebe einen tövtlihen Stoß verſetzt hat. In der That, ftoly waren fie, 
die armen Osmanen! Sie betrachten ſich als das auserwählte Volk, 
ſchwelgten beim Beginn des Krieges in den Erinnerungen einer berühm⸗ 
ten, ruhmbekränzten, aber leider nunzu völlig verſchwundenen Vergangen⸗ 
Bett, betäubten ſich in ſtürmiſcher Freude über die erften Erfolge und 

gannen auch das Unmögliche für erreichbar zu halten. Da kam die 
Enttäuſchung und ein Schlag folgte dem andern und nur noch Un⸗ 

lückspoſten trafen in dem anfangs fo ſiegesfrohen Stambul ein. 
Jetzt iſt das Maß voll, die Sachlage iſt klar und liegt vor Aller 
Augen, aber noch wird es den Leuten entſetzlich ſchwer, allen Einbil⸗ 
dungen zu entſagen und der troſtloſen Wirklichkeit voll ins granſame 
Antlitz zu ſchauen. Nach ungebildeter Gemüther Art ſchieben die 
Leute jetzt natürlich alle Schuld auf Andere, und der allgemeine 
Sündenbock iſt in dieſem Fall die Nen „Wie hat man ſo 
leichtſinnig dieſen Krieg annehmen können? Warum ging man, wenn 
wir nicht bereit waren, nicht auf die Konferenz vorſchläge ein? Die 
Regierung iſt an Allem ſchuld, fie iſt keinen Para werth!“ fo tönt 
es jetzt allerorten, und die Hauptſchreier find ſolche, die früher am 
eifrigſten „Krieg, Krieg bis aufs Meſſer!“ gebrüllt haben. Die Re⸗ 
gierung bat ſicherlich viel verſchuldet, aber dieſer neueſte Vorwurf, 
den ihr das Volk macht, iſt gewiß ungerecht; einige Wenige ausge⸗ 
nommen, die in Folge ihrer außergewöhnlichen Bildung tiefer ſahen 
und daz unvermeidliche Ende erkannten, hat das ganze Volk den 
Krieg gewünſcht und verlangt, und die Regierung hat, als ſie ihn 
— ſich nur zur Vollſtreckerin des Volkswillens gemacht. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

Zu dem Geſetze betr. den Sitz der Landgerichte und Oberlandes⸗ 
8 beantragt die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes 
folgende Reſolutlon: Das Herrenhaus hat mit Befriedigung davon 
Kenntniß genommen, daß die „ das Beſtreben Tafel 
bat und ferner zu verfolgen beabſichtigt, Vereinbarungen mit benach⸗ 
barten deutſchen Staaten zu treffen, um unter den geeigneten Vorauss 
ſetzungen die Organiſation von La und Landgerichten 
durch Vereinigung von Gebietstheilen verſchiedener Staaten im In⸗ 
tereſſe der Rechtspflege zu geſtalten. 


Tokales und Provinzielles. 
Bolten, 26 Januar. ne 

r. Der Etat für die Kämmereiverwaltung der Stadt 
Poſen pro 1878/79 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 1,353,861 
M. gegen 1,396,517 M. pro 1877/78, nicht, wie umgekehrt in dem Ar⸗ 
tikel über den Entwurf zu den ſtädtiſchen Etats in Nr. 64 
dieſer Zeitung angegeben iſt, mit 1,396,517 M. gegen 1,353,861 M. 
pro 1877/78. 

— Der Verein junger Kaufleute hat den rühmlichſt 
bekannten Rezitator Richard Türſchmann für zwei Rezita⸗ 
tionen klaſſiſcher Dramen gewonnen, und zwar gedenkt derſelbe am 
Dienſtag (29. d.) „Hamlet“, am Donnerſtag (81. d.) Goethe's „Fauſt“ 
vorzutragen. Der erblindete Künſtler rezitirt frei aus dem Gedächt⸗ 
niß und die Art ſeines Vortrags ſucht zwiſchen dem Vorleſer und 
dem Schauſpieler zu vermitteln. Türſchmann beſucht übrigens unſere 
Stadt zum erſten Mal — ein Grund mehr, feinen Leiſtungen mit 
Intereſſe entgegenzuſehen. f 

— Ueber die geſchichtliche Zukunft der Napoleoniden 
wird Herr Dr. Oscar Zanke aus Landsberg a. d. Warthe am 
Montag den 28. d. im hieſigen Handwerkerverein einen Vortrag 
halten. Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern (gegen 25 Pf. Entrée) 


geſtattet. 
r. Zum Verkauf der Perronhalle des alten Stargard⸗Po⸗ 
ſener Bahnhofes fand am 25 d. M. ein öffentlicher Termin ſtatt. 85 


wurde dabei zunächſt die ganze Pexrronhalle zum Verkaufe ausgeboten, 
er Kaufmann Mich. Reich mit 1400 M. blieb; 


Redner ſchilderte in lichtvo 
ten Zuſtände 


Der Ork; 
as Chriſtenthum wieder in ſeine R . 5 9 — Konful 

EINEN ; echte eingeſetzi, eine reli⸗ 
aiöje Stimmung bemächtigte ſich wieder der nahe 1 
trat ei unbekannter Schriftſteller, C 
mit einem öffentlichen Bekenntniß ſeines Glaubens in 
einer Idylle aus den Urwäldern Nordamerikas, 


hateaubriand, 
der „Atala“, 
hervor. Das neue 
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Werk wurde mit Begeiſterung A und verſchaffte dem Ver⸗ 
70 in und außerhalb Frankreichs rühmliche Anerkennung. In der 
„Atala“, deren Inhalt Redner kurz wiedergab, finden wir die leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausbrüche der erſten Liebe von zwei naiven Naturmenſchen 
in die ſinnigſten Worte gekleidet, mit der Sinnlichkeit treten die dem 
Herzen des Mädchens eingeprägten religiöſen Anſchauungen in Kon⸗ 
flikt und tragen im Selbſtmord des Mädchens den Sieg davon. Be⸗ 
reits im achtzehnten Jahrhundert hatte Ronſſeau Liebesidyllen, die an 
Gluth der Schilderung unübertroffen daſtehen, beschaffen; ſein Jünger 
Bernardin de St. Pierre hatte in ſeinem Werke „Paul et Virginie“ 
einen ähnlichen Vorwurf wie Cbateauhriand genommen, fo daß ſich 
viele Vergleichungspunkte darbieten. Beide Werke verfolgen dieſelbe 
Tendenz und finden denſelben Abſchluß, aber bei „Paul et Virginie“ 
iſt der Geiſt des 18. Jahrhunderts mit ſeiner negativen deiſtiſchen 
Richtung noch zu erkennen, die Liebe von ſinnlicherem Gepräge; in der 
Atala“ tritt uns der poſitive chriſtliche Glaube, Gott als wirklicher 
Weltſchöpfer, die Liebe mehr als ideale Begeiſterung entgegen. Cha⸗ 
teaubriands „Atala“ bedeutet, fo ſchloß Redner, das Scheiden vom 
18. Jahrhundert und die Auferſtehung einer neuen Zeit. 


r. Der landwirtsichaftliche Verein des Kreiſes Poſen bielt 
am 25. d. M. unter Vorſitz des Ritterautsbeſitzers Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik im Saale von Scharffenbergs Hotel feine erſte diesjährige 
Verſammlung ab. Nach einer kurzen Eröffnungsrede des Vorſitzenden 
wurde der Kaſſenbericht pro 1877 verleſen. Danach betrug die Ein⸗ 
nahme 2901 M., davon 727 M. an Beſtand pro 1876, zur Prämii⸗ 
rung von Pferden 462 M., zur Prämtirung von Rind vieh 453 M., 
zur Unterftügung bäuerlicher Wirtbe 1000 M. an Beiträgen 207 M. 
Die Ausgabe belief ſich auf 2192 M, davon Beiträge an den Haupt⸗ 
verein zur Verſuchsſtation 200 M., an Prämien für Pferde 337 M., 
an Prämien für Viech 275 M. an bäuerliche Wirthe zu Meliorationen 
1000 Mark. Der Beſtand Ende d. J. 1877 betrug demnach 709 
M. Die Anzabl der Mitglieder, welche Ende v. J. 46 betrug, hat 
fi ſeitdem auf 53 geſteigert. — Es wurden hierauf verſchiedene ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen gemacht. Die neue, vielfach empfohlene Fut⸗ 
tevpflanze Symphytum asperrimum hat ſich danach wenig bewährt. 
Ueber die Erntetabellen wird in landwirthſchaftlichen Kreiſen unferer 
Provinz vielfach die Klage erhoben, daß die von den Kreisvereinen 
erſtatteten Berichte zu günſtig abgefaßt würden, was der Landwirth⸗ 
ſchaft inſofern ſchade, als die Börſe auf Grund derartiger Berichte 
ſofort auf die Baiſſe ſpekulire. Dieſer Vorwurf treſſe beſonders die 
vorläufigen Berichle; um ſo ſorgfältiger müßten die Berichte für die 
definitiven Erntetabellen erwogen und abgeſtattet werden. Von an⸗ 
derer Seite wurde biergegen geltend gemacht, daß von einer zu opti⸗ 
miſtiſchen Erſtattung der Berichte wohl nicht die Rede ſein könne, da 
die Mittelernte im Durchſchnitt von 10 Jahren = 1,00 Guts werde, 
aus den Ernteberichten ſtets aber eine geringere Durchſchnittszahl ſich 
ergebe. In der nächſten Sitzung des Vereins wird der Exntebericht 
pro 1877 aufgeſtellt werden. — Es wurde bierauf in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. 


Oberförſter a. D. Stabr bielt einen Vortrag über Anlage 
von Schonungen. Redner gehört unferer 155 ſeit 1833 
an und kennt dieſelbe in forſtwirthſchaftlicher Bezie x! nach allen 
Richtungen, hat auch in langjährigem Staatsdienſte ſelbſt zahlreiche 
Anlagen von Schonungen geleitet. Redner ging davon aus, daß 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft Hand in Hand mit einander geben müß⸗ 
ten, wies auf die Nachtheile bin, welche der Landwirthſchaft durch 
das immer mehr zunebmende Verſchwinden der Waldungen erwachſen, 
indem das Klima dadurch verſchlechtert und die gleichmäßige Spei⸗ 
ſung der Waſſerzuflüſſe beeinträchtigt würde, und betonte die Notb⸗ 
wendigkeit, diejenigen Lagen, die landwirthſchaftlich ſonſt nicht weiter 
verwendbar wären, zur Anlegung von Schonungen zu benutzen. In 
dieſer Weiſe ſeien z. B. in der Umgegend von Poſen viele Striche, ſo 
an der Chauſſee nach Owinsk, das Revfer Schwerſenz, die Berge bei 
Kicin, die früher abgeholzt worden ſeien, in den Jahren 1838 
neu angeforſtet worden. Redner beſchrieb das dabei anzuwendende 
Verfahren, empfahl zu Anpflamungen junge einjährige Birken aus 
Pawlowo bei Kiſzkowo und erklärte ſich gern bereit, jedem Land⸗ 
wirthe im Kreiſe Poſen, welcher Schonungen anzulegen beabſichtige, 
dabei mit Rath zur Seite zu ſtehen. — Aus der Verſammlung wur⸗ 
den hierauf mehrere Fragen an den Vörtragenden gerichtet, unter 
Andrem, welche Art von Bäumen ſich am beiten für Chauffeen 
eigne? Als ſolche wurden bei beſſerem Boden Rüſtern und eine 
Abornart, bei ſchlechterem Boden Birke und Linde bezeichnet. Eine 
andere Frage bezog ſich darauf, was dort zu thun ſei, wo Bäume 
wegen Eiſenocker⸗Stellen im Boden nicht forkkommen. Es wurde der 
Rath ertheilt, in ſolchem Falle den Ocker herauszuſchaffen und die 
dadurch entſtandenen Löcher mit anderer Erde auszufüllen, welche 
das Wachsthum der Bäume nicht beeinträchtigen. 

Dr. Wildt (Chemiker an der landwirihſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation zu Polen) machte bierauf Mittheilungen über Krankheiten 
der Schafe in Folge Lupinen⸗ Futter ns. Es find nämlich 
neuerdings überall vielfach Erkrankungen der Schafe, welche mit Lu⸗ 
pinen reifen oder grünen, gefüttert würden, vorgekommen. Der Leib 
wird dabei aufgetrieben, die Thiere verſagen das Futter und ſterben 
ſchließlich; die Sektion ergiebt, daß die Galle ins Blut übergetreten 
und das Gekröſe gelb iſt, daß demnach die Thiere an Gelbſucht ge⸗ 
litten haben. Hört man jedoch noch rechtzeitig genug auf, die Thiere 
mit Lupinen zu füttern, ſo endet auch die Krankheit. Es hat ſich er⸗ 
geben, daß dieſe Krankbeit ſowohl nach dem Genuſſe von friſchen, wie 
getrockneten und ausgedroſchenen Lupinen zum Ausbruche gekommen 
iſt, ganz unabhängig davon, ob die Lupinen gut geerntet und einge⸗ 
bracht worden waren oder nicht. Schimmelpilze können die Urſache 
der Krankheit fein, da unter anderen Verhältaiſſen von den Schafen 
verſchimmelte Lupinen ohne jeden Nachtheil gefreſſen werden. Manche 
Landwirthe ſind der Anſicht, daß die Lupinen, welche die Krankheit 
in den Schafen erzeugen, von Roſt befallen ſeien. Profeſſor Damann 
in Eldena hat nun Verſuche darüber angeſtellt, auf welche Urſache 
die Erkrankung der Schafe zurückzuführen ſei, und hat konſtatirt, daß 
Schafe vom Genuſſe ſowohl reifer wie grüner Lupinen er⸗ 
krankten und ſchließlich ſtarben, daß ebenſo auch Kübe und Pferde, 
welche mit derartigen Lupinen, N und Hafer, gefuttert 
wurden und dieſes Futter nicht gern fraßen, kränklich wurden Bei 
den geſtorbenen Schafen zeigte ſich nach der Sektion die Gallenblaſe 
ſehr ausgedehnt. und die Galle ausgetreten. Profeſſor Damman nimmt 
an, daß die Thiere in Folge einer Lähmung der Muskel der Harn⸗ 
und Gallenblaſenwege geſtorben ſeien inden die Galle in Folge diefer 
Lähmung aus der Harnblaſe ins Blut übergetreten ſei. Er nimmt 
ferner an, daß Schimmel auf den Lupinen nicht die Urſache des Todes 
ein könne, wohl aber entweder ein chemiſches Gift oder paraſitiſche 

ilze, die ſich auf der Lupine gebildet haben. In Wirklichkeit enthält 
die Lupine die Alkaloide der Coniin⸗Reihe: Coniin, Conhydrin⸗ und 
Methyl⸗Conhydrin, dieſelhen, die im Schierling enthalten ſind; jedoch 
ſind ſie in der geſunden Pflanze nur in ſehr geringen Mengen vor⸗ 
— in größeren dagegen in der kranken Pflanze; vielleicht liegt 

ier auch eine Degeneration der Lupine vor. Redner richtete an die 
Anweſenden das Erſuchen, falls bei ihnen Erkrankungen der Schafe 
nach Genuß von Lupinen vorkommen, er genügende Mengen davon 
zu überſenden, damit er Futterungsverfuche an Schafen damit an⸗ 
ſtellen und das Futter genauer unterſuchen könne. — Ritterautsbeſitzer 
Baarth:Gerefwice theilte mit, daß er ſeit 21 Jahren Lupinen an 
Schafe verfüttert habe und daß dieſe bisher ſchimmlige und ſelbſt 
balb verfaulte Lupinen gern und ohne Schaden gefreſſen hätten; erſt 
in neuerer Zeit ſeien bei ihm Schafe erkrankt und geſtorben; ſeitdem 
er jedoch mit der Lupinen⸗Fütterung aufgehört, feten die erkrankten 
Thiere wieder geſund geworden. Als gutes innerliches Mittel, die 
Thiere zu kuriren, ſei ein Brei von Soda mit Terpentin zu empfehlen. 
— Rittergutsbeſitzer v. Tempelhoff⸗Dombrowka machte gleich⸗ 
falls Mittheilungen über Erkrankungen; doch waren biefelben nur 
auf dem Hauptgute, nicht auf dem Vorwerke, eingetreten; es war 
Schlempe mit wenig Lupinen verfüttert worden. — Auch in Kicin 
und Neudorf ſind zahlreiche Erkrankungen eingetreten, in Folge deren 
viele Schafe geftorben find. — Früher waren Exkrankungen der Schafe 
in Folge n Boden worllebe in unſerer Provinz, wo die mit dem 
ſchlechteſten Boden vorlieb nehmende Lupine in großen Mengen ge⸗ 


1 a 2 R r 
. 


pflanzt wird, unbekannt; die Lupine galt im Gegentbeil als 


eſundes Futter, verbütete Schafe wurden ſogar durch Lupin 
fükterung geſund gemacht. N 
Die Sitzung, welche 3% Uhr begonnen Yatte, erreichte nach Erle⸗ 


digung der Tagesordnung 6 Uhr Abends ihr Ende. 

r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein berichtete am 24. d. 
Mts. Dr. Landsberger über die Mittheilungen, welche in der 
vorjährigen münchener e Dr. Tappei⸗ 
ner aus Meran über die von ihm e rſuche, betr. die 
Kontagioſität der Tuberkuloſe, gemacht hatte. Be⸗ 
kanntlich beſteht die Tuberkuloſe der Lunge, an der andauernd ein 
großer Prozentſatz der Menſchen ſtirbt, darin, daß ſich in der Lunge 
Knötchen bilden, durch welche die Athmungsfähigkeit der Lunge bes 
ſchränkt wird und welche einen zähen Schleim (tuberkulöſen Aus⸗ 


wurf) abſondern. Es iſt nun eine Frage von hoher Bedeutung, ob 


dieſer tuberkulöſe Auswurf, reſp. die Ausathmungsluft eines an der 
Tuberkuloſe Erkrankten anſteckend wirken, da es oft genug vorkommt, 
daß Perſonen, welche mit Schwindſüchtigen andauernd zuſammen les 
ben. wie dieſe an der Tuberkuloſe erkranken, wobei es in den aller⸗ 
meiſten Fällen ſchwer iſt, zu entſcheiden, ob die Anlage zu dieſer 
Krankheit nicht ſchon zuvor vorhanden war. Tappeiner hat nun Die 
rekte Verſuche an Thieren angeſtellt, um dieſe Srage zu entſcheiden, 
und wählte Hunde, da gerade dieſe ſelten an Tuberkuloſe leiden. Es 
wurde der Auswurf eines an der Tuberkuloſe leidenden Menſchen 
mit Waſſer verrieben und dieſe Flüſſigteit mehrere Wochen lang mit⸗ 
lels eines Dampfzerſtäubers in einem Hundeſtalle, in welchem ſich 3 
Hunde befanden, täglich einige Stunden, zerſtäubt; 2 andere Hunde 
wurden mit dem Auswurfe des Schwindſüchtigen gefuttert, um zu er⸗ 
kennen, ob die Tuberkuloſe auch durch Aufſaugung des in dem Aus⸗ 
wurfe enthaltenen Krankheitsſtoffes in den Lungen erzeugt werde. 
Die 5 Hunde, welche ſämmtlich munter und bei gutem Appetite blie⸗ 
ben, wurden nach 6 Wochen getödtet, und es ergab ſich nun, daß ſie 
ſämmtlich Tuberkeln in den dungen hatten. Es ſteht nach dieſem 
mit aller Vorſicht angeftelltem Verſuche feſt, daß die Tuberkuloſe del 
Hunden auf die angegebene Weiſe erzeugt werden kann, und es hat 
danach die längſt geahnte Anſteckungsfähigkeit der Tuberkuloſe ein ex⸗ 
perimentelles Fundament gewonnen. Perſonen, welche mit Kranken, 
die an der Tuberkuloſe leiden, zuſammenwobnen, reſp. dieſelben pfle⸗ 
gen, haben nach den obigen Verſuchen alle Beranlaffung, den ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſen durch Bewegung in friſcher Luft entgegen zu wirken, 
ebenſo dürfte in Krankenhäuſern auf die Kontagioſität der Tuberku⸗ 
loſe Rückſicht zu nehmen fein. Pflegerinnen von Tuberkel⸗Kranken 
könnten ſich vielleicht am Beſten durch Reſpiratoren ſchützen, mittels 
welcher die eingeathmete Luft zuvor durch Watte filtrirt wird. — 
Profeſſor Dr. Magener machte hierauf eine kurze Mittheilung 
über Kugelblitze, wie ſie bisweilen in der Natur vorkommen, 
wie man fie aber auch mittels einer Batterie von 1250 galvaniſchen 
Elementen, die einen außerordentlich kräftigen Strom liefert, er⸗ 
zeugt hat. 

E Aus dem Kreiſe Kröben, 21. Januar. ([Goſtyner 
Kloſtergüter. Bildungsverein. Vortrag.] Als Päch⸗ 
ter für die goſtyner Kloſtergüter haben bereits Gebote abgegeben: für 
Blazejewo Herr Jerzykowski, für Drzenczewo und Glogöwko 
Graf Mycfelski auf Smogorzewo, für Bodzewko Domainen⸗Päch⸗ 
ter Seidel. Zur Begründung einer Schule für Bodzewko iſt von 
dem Gute ein Areal von etwa 15 Morgen abgezweigt, zu deſſen Her⸗ 
gabe das Kloſtergut laut Rezeß verpflichtet war, was fie aber bisher 
nicht ausgeführt batte. — Der rawitſcher Zweigverein der Geſellſchaft 
für Vorbereitung von Volksbildung (Bildungsverein) hielt kürzlich ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trug im letzten Jahre 74 (gegen 87 des Vorjahres). Die Vereinsthä⸗ 
tigkeit konnte wegen Mangel an Mitteln nur eine beſchränkte ſein, 
wozu noch der Umſtand tritt, daß die Vorurtheile nach allen Seiten 
bin ſehr große find, wodurch eine beilſame Wirkſamkeit beeinträchtigt 
wird. Das Publikum bält oft den Bildungsverein für ein Konkur⸗ 
renz Unternehmen dem Handwerker Verein gegenüber, während er dies 
in keiner Weiſe ſein will, er wünſcht vielmehr, mit jenem Hand in 
Hand zu gehen, ſoweit die Wege parallel laufen; aber ſeine Ziele ſind 
nen. Von der Summe der Mitgliederbeiträge wurden 10 pCt. 
an die Hauptgeſellſchaft abgeführt. Vorträge wurden im verfloſſenen 
Jahre 8 gehalten. — Geſtern hielt Dr. Hirth, Profeſſor der Medi⸗ 
sin an der Univerſttät Breslau, in Rawitſch einen Vortrag über wide 
lige Fragen der öffentlichen Geſundbeitspflege. Prof. H. iſt auf dem 
Gebiet der öffentlichen Geſundbeitspflege eine Autorität und bat im 
vor. Jahre im Auftrage der Reichs regterung England bereiſt, um die 
dortigen öffentlichen Einrichtungen zu ſtudiren, und wird in Kurzem 
in gleichem Auftrage Italien bereiſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Gneſen, 24. Jan. [Die erfte diesjäbrige Schwur⸗ 
gerichtsperiodel für die Kreiſe Gneſen, Tremeſſen und Won⸗ 
SE, wurde am 14. d. M. durch den für dieſe Periode ernannten 

orſitzenden, Kreisgerichts⸗Rath Schwittay aus Schönlanke er⸗ 
öffnet und am 22. d. M. geſchloſſen. Angeklagt waren 31 Perſonen 
in 16 Sachen und zwar wegen N Mordes 1, Aufruhr 9, gefähr⸗ 
licher Körperverletzung mit Todes⸗Erfolg 3, ſchwerer Körperverletzung 2, 
Körperverletzung durch Gift 2, vorſätzl. Brandſtiftung 1, Urkundenfi⸗ 
ſchung 2, Unternehmens der Verleitung zum Meineide 3, ſchweren Dieb⸗ 
ve 8 Perſonen. Von dieſen Angeklagten wurden freigeſprochen 4 Per⸗ 
onen, dagegen die übrigen Angeklagten zuſammen zu 31 Jabr Zuchte 
hausſtrafe und reſp. 8 Jahr 1 Monat 14 Tage Gefängnißſtrafe, im 
Ganzen alſo zu Freiheitsſtrafen von 39 Jahren 1 Monat 14 Tagen 


verurtheilt. 
Wöchentlicher Produſten- und Nörſenbericht 


von Hermann Meyer. 


Poſen, 28. Januar. In der abgelaufenen Woche trat mehrmals 
ſtarker Regen ein, welcher die Adern größtentheils von Schnee ent⸗ 
blößte. Die Wirkung dieſer Witterung auf den Saatenſtand hält 
man für recht ungünſtig. g 

Im Getreidehandel behauptete ſich eine recht feſte Stimmung, 
welche zum Schluſſe der Woche auf die eingetretene politiſche Span⸗ 
nung zwiſchen 5 und Rußland an Konſiſtenz gewann. Das 
Ausland dagegen beharrte in luſtloſer Stimmung, daher konnte auch 
bei uns keine weſentliche Preisbeſſerung aufkommen. An unferem 
Landmarkte bleiben die Zufuhren anhaltend ſchwach, genügen jedoch 
vollſtändig der Nachfrage, welche für 

Weizen Seitens der Spekulation und zum Verſande ziemlich 
rege war. Man zahlte 170-205 Mk. per 1000 Kl. 

Roggen, in feiver Waare gefragt, mußte ſchließlich etwas im 
Preiſe nachgeben, weil der Abſatz etwas ſchwächer wurde. Man 
zahlte 130—140 Mk per 1000 Kl. . 

Gerſte ſtill, in feiner Waare zu Brauerei⸗ und Brennerei⸗ 
zwecken qut serfäuflich, geringe ſehr vernachläſſigt. Man zahlte 139 
bis 155 Mk. per 1000 Kl. FE 

Hafer in befter Waare leicht verkäuflich, in geringer vernach⸗ 
läſſigt. Bezahlt wurde 122—150 Mk. per 1000 Kl. 

rbſen, mäßig offerirt, behaupteten ſich im Werte. Man 
10095 = Kochwaare 146 —150 Mk., Futterwaare 135—140 Mt. per 


Spiritus gab in Berlin ferner im Preiſe nach, während bei 
uns ſich die Preiſe ziemlich behaupteten. Eine feſte Stimmung Br 
dieſen Artilel iſt nicht zu verkennen, denn die Lagerbeſtände find bis 
etzt kleiner als im vergangenen Jahre, während auch auf eine grö⸗ 
ere Waſſerabladung nicht zu rechnen iſt. Der Preisgang für Früh⸗ 
jahr und Sommer dürfte hauptſächlich von der Dauer der diesmalt⸗ 
en Brennperiode abhängen, da das Ausland, ſoweit es jetzt zu 
Heike ift, wohl kaum eine Anregung an den deutſchen Spiritus⸗ 
märkten geben dürfte. Ueber die Dauer der n Brennzeit 
ehen die Anſichten, ſoweit es das vorhandene Brenn⸗Material bes 
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5 ehr auseinander, andererſeits 
{ et eine Be Ro x 
eſt, 
e der Lagerung der Waare, auch der Ver⸗ 
ſiand nach Sachſen und Mitteldeutſchland war nemlich aß rüh⸗ 
0 Saar und Sommertermine dagegen waren ſehr vernachläſſigt, die 
» theiligung der Spekulation fehlt gänzlich. 

Man zahlte für Januar 46,5 46,70 Mk, Februar 46,80—46,70, 
März 47,50 —40, April 48—48,20, Mai 48,89—49, Auguſt 51,50 — 30. 
. ͤ ͤ w c A BAR TU DO DAR. LTE LET TE 

Staats- und Volkswirthſchuft. 

F r. Bofen, 26. Januar. Der Aufſichtsrath der Poſen⸗Kreuz⸗ 
bdurger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte, wie damals mit⸗ 
getheilt, im Dezember v. J. hier eine Sitzung abgehalten, in welcher 
in Betr. gegenſeitiger Forderungen ein Generalvergleich mit der 
Deutſchen Reichs⸗ und Kontinental⸗Eiſenbahn⸗ 
Baugeſellſchaft, welche die Poſen⸗Kreuzburger Bahn gebaut 
phat, vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens der Generalverſammlung 
beſchloſſen wurde. Tags darauf fand eine Generalverſammlung der 
Deutſchen Reichs- und Kontinental Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft ſtatt, 
welche ſich mit dem Generalvergleiche einverſtanden erklärte. Am 23. 
d. M. hat nun hier wiederum eine Sitzung des Aufſichtsraths der 
Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahngeſellſchaft ſtattgefunden, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde: 1) denz Generalvergleich, nach welchem die Deutſche 
Reichs⸗ und Kontinental⸗Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft eine Pauſchal⸗ 
Ausgleichungsſumme von 300,090 M. zu zahlen hat, einer demnächſt 
mn berufenden außerordentlichen Generalverſammlung der Poſen⸗ 
Kreuzburger Eiſenbahngeſellſchaft zur Genehmigung vorzulegen, 2) bei 
dieſer Generalverſammlung die Beſchaffung der zur vollſtändigen Voll⸗ 
endung der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn erforderlichen Mittel durch 
eine Prioritäts Anleihe zu beantragen. Die Generalverſammlung wird, 
wie man hört, Anfang März d. J. ſtattfinden. 

* Liverpool, 25. Januar. [Baum wollen⸗Wochenbe richt.] 


An unſerer Börſe waren beſonders vordere Termine recht 


denn Abgeber fehlten in Fol 


Gegen⸗ 


25 55 Vorige 
ärti 
1 Woche. Woche. 
Wochenum F 44,000 62,000 
. desgl. von amerikaniſcher 2 30,000 42,000 
e desgl. ür Spekulation 1,400 2,00 
f desgl. für Export 2.000 3.000 
h desgl. für wirklichen Konſum 41,000 57,000 
0 desgl unmittelbar ex Schi 7.000 7,000 
ee port 6,000 3,000 
9 e e e 107,000) 74,000 
No r 445,000 392,000 
5 davon amerikaniſ che 289,000 233,000 
Scchwimmende nach Großbritannien — 415,000 
davon amerikanische u — | 386,000 


*) davon 92,000 B. amerikaniſche. 

* Zum Handelsverkehr mit Rußland wird aus Gleiwitz 
(Oberſchl.) dem „B. B. C.“ geſchrieben: Die oberſchleſiſche Geſchäfts 
welt iſt zum großen Theile auf den Verkehr mit Rußland angewie⸗ 
en, und welchen Weiterungen ſie in dieſer Beziehung heute ausgeſetzt 
0 „dafür mag der folgende Fall ein Bild gewähren: Die hi ſige Fi⸗ 
Hale der Wechslerbank (vormals Emanuel Fränkl), batie einen von 
and in Bendzin in Ruſſiſch: Polen akzeptirten Wechſel, der in 
leiwitz domtzilirt und am 12 Oktober fällig war. Derſelbe wurde 
1 nicht bezahlt. Dieſen Wechſel nebſt Proteſt übergab das genannte 
Bankgeſchäft feinem Rechtsanwalt zum Einklagen gegen den Bezoge⸗ 
nen was auch in aller Ordnung geſchah. In Folge deſſen war bei dem 
gleiwitzer Kreisgericht auf den 18 Januar Termin anberaumt, in 
welchem die Klägerin erfuhr, — daß die Klage dem Akzeptanten in 
Bendzin noch nicht einmal behändigt worden iſt. Da nun alſo die 
nation bisher nicht ſtattgefunden hat, ſo hat das gleiwitzer 
Kreisgericht die Verurtheilung nur vorbehaltlich der richtig zu erfol⸗ 
genden Klagebehändigung ausſprechen können. Bendzin iſt von Glei⸗ 
witz aus mit der Bahn in 31 Stunden zu erreichen, von der preußi⸗ 
ſchen Grenzſtation Myslowitz im Ganzen nur zwei Meilen entfernt. 


f Das in dem Dorfe Solaez un- 
Das in dem Dorfe Jerzyee unterſter Nr. 3, früher Nr. 13 5 den 


Nr. 99 belegene, den Eſſenbahnarbeſter [Erich und Clara geb. Köhler, 
ermann und Pauline Che. Nichter'ſchen Chelekien ehörige 
eutſchmann Fiedler ſchen Ehe. c rundſtück, genannt Lip eko Vorwerk, 


Ieuten gehörige Grundſtück, welches 


zur Gebändeſtener mit einem Nußunge. welches mit einem Flächeninhalte von 


ufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
— nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion am 


N Sonnabend 
den I. April 1878, den 23. März 1878, 


Vormittags um 10 Uhr, Vormittags um 10 Uhr 


im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms. im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 29 verſteigertſſtraße Sen r. 29, verſteigert 


„ Pofen, den 18. Januar 1878. "Polen, Den 19. Januar 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Königliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtationsrichter. Der Subhaſtations Richter. 
Keyl. Keyl. 


491 Mk 19 Pf. veranlagt iſt, ſoll be ⸗ 
hufs Zwangs vollſtreckung im Wege der 
nothwen igen Subh 


Sonnabend, 


erer 


örige Landgut Ot ter Nr. 60 el 
Sach aun een Flächen halt von Zander Freenet . 
ächeninhalte von 7 Hektaren 


uadratſtab der Grund⸗ 


ee Subhaſtation Donnerſt RN 0: | 
| ienflag, den 11. April 1878 
den J. April zs, . Orig ke ge 


Vormittags um 10 Uhr, |verfteigert werden. 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms.“ Poſen, den 19. Januar 1878. 
ſtraße, Zimmer A. 29, verjteigert| Königliches Kreis⸗Gericht. 
werden. ; „Richter. 

9 —— den 12. Januar 1878. Der Subhaſtations⸗Richter. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. des Uhrmachers Guſtav 
Keyl,. 


ae bekanntlich zur Zeit die J 
e. 


49 Hektaren 9 Aren 30 Quadratſtabſ vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Ba von 420 Mark veranlagt iſt foll der Grunditener unterliegt und mit Terminszimmer N 25 anberaumt, 
einem Grundfteuer- Reinertrage von wovon die Gläubiger, 


aſtation am] Poſen, den 23. Januar 1878. 


zu Stenſchewo 9 


eyl. 
Zu dem Konfurje über den Nachſaß 5 den Namen 
Bartjchlrichtigt ſteht, und welches mit einem 
zu Poſen hat die Handlung Gebr. Flächen⸗Inhalte von 17 Hektaren 55 


Nermiſchtes. 


Berlin 25. Jan. Der Anklageſenat des königl. Kammerge⸗ 
richts hat die Anklage gegen den Diſchlergeſellen Güſtao Hermann 
Thürolf, am 17. Juli 1852 zu Bürgel in Sachſen⸗Weimar ge 

boren, wegen Ermordung und Beraubung der Frau v. Sahatzky 
und des Tiſchlergeſellen Lude nunmehr dem Stadt ⸗Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung überwieſen. Thücolf iſt bereits am 23. Juli 
1877 wegen Anſtiftung zum Diebftahl und Anſtiftung zur Hehlerei 
mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft; er hatte auch ſeine Braut Marie 
Rietſchel im Jahre 1876 dazu verführt, ihre Herrſchaft zu beftehlen. 
Sein Abgangszeugniß aus der Schule iſt ſehr charakteriſtiſch, es 
lautet: War faul und lügenhaft.“ Während feiner Winderſchaft 
als Geſelle arbeitete er theils in Sachſen, Württemberg, in den 
Städten Breslau, Frankfurt a. M, Hamburg und in Berlin ſeit dem 
November 1874. Früh ſchon zeigte er Neigung zu Gewaltthätigkeiten; 
einem Nebengeſellen der ſich bei der Arbeit im Jahre 1876 einſt einen 
Scherz in Worten gegen ihn erlaubte, donnerte er entgegen, er ſolle 
nicht mit ihm anfangen, denn ihm ſei es gleich, ob er Jemand mit 
Holspantinen (er trug gerade ſolche) oder mit dem Hammer vor den 
Kopf ſchlage. An ſeinem oft erwähnten Hammer und an einem bei 
ihm mit Arreſt belegten Küchenmeſſer fanden ſich nach dem Gutach en 
des Prof. Sonnenſchein Blutſpuren vor Der Hammer paßte genau 
in die dem Schädel des Lude beigebrachten Löcher. Seine Uhrkette 
und Uhr trug Lude noch am Tage ſeines Todes, Uhrkette und Uhr 
bat Tpürolf verkauft, wie dies durch eidliches Zeugniß der Käufer 
feſtſteht, auch ſind am Schieber der Kette Blutſpuren vorgefunden 
worden. Tbürolf fol gegen Mitgefangene ihn ſehr gravirende Aeuße⸗ 
rungen gemacht haben, auch ſoll er durch im Schlaf ausgeſtoßene 
Rufe ſich ſelbſt verdächtigt haben. Die Anklage ift ſehr voluminös 
und werden zur Begründung derſelben 69 Zeugen vernommen wer⸗ 
den müſſen. (N A 3.) 


* Ein Pendant zu dem „ſchlafenden Ulan“ Gurs ſoll die Stadt 
Charlottenburg in der Perſon eines Mädchens erhalten baben, wel⸗ 
ces dafelbſt bereit feit fieben Tagen in einem kodtäbnlichen Starr⸗ 
krampf liegt. Namentlich ſoll der Kranken jede Fähigkeit fehlen, ihre 
Glieder zu bewegen, ſo daß der geöffnete Mund offen ſteben bleibt 
und die Arme da unbeweglich liegen bleiben, wohin man ſie legt. Der 
Herzſchlag iſt ein äußerſt geringer. 


* Das große Loos der kölner Dombau⸗Lotterie, im Betrage von 
25,000 Thlrn., iſt, wie berichtet wird, auf einen Diener in Aachen ge⸗ 
fallen. Der glückliche Gewinner befand ſich in dem Augenblicke, als 
die frohe Botſchaft ihn ereilte, im Gefolge einer Jagdgeſellſchaft, deren 
Jagdtaſchen und Beute er zu verwahren ash er ließ ſich aber aus 
ſeinem Gleichmuth dadurch nicht herausbringen und verſah mit 
Pünktlichkeit ſeinen Trägerdienſt, wenn auch allem Anſchein nach zum 
letzten male, bis zum Schluſſe der Jagd. 


‚* Ein fhöner Charakterzug — fo leſen wir in berliner 
Blättern — iſt von fünf polniſchen Arbeitern bei der am 13. d 
Mts, erfolgten Rettung der auf dem Eiſe e Kinder des 
Ortsvorſtehers Stoecklein in Stralau zu melden Als das Unglück 
Fal waren die bei den Eiswerken in Rummelsburg beſchäftigten 
Arbeiter Martin und Jacob Cilſilki, Lampezok, Bailleu und der 
Schiffer Dreſcher Augenzeugen deſſelben. Ste eilten ſofort etwa 500 
Schritt weit über den nur mit % Zoll dickem Eiſe bedeckten See. 
Martin Czilſilki legte ſich auf den Bauch und es gelang ihm den 
Willy Stoecklein zu erfaſſen. Als ex aber denſelben aus dem Waſſer 
stehen wollte, brach das Eis unter ihm und auch er fiel binein. Sein 
Bruder Jacob reichte ihm einen Bootshaken, an dem ſich Martin mit 
der linken Hand feſthielt, in der rechten aber den Knaben, und es ge⸗ 
lang ſo, beide zu retten. Als ſpäter der Vater des geretteten Knaben 
die braven Männer für ihr Rettungswerk durch ein Geldgeſchenk be⸗ 
lohnen wollte, erklärten dieſe: „Mein Herr, für Geld wagen wir 
unſer Leben nicht““ Seitens der Behörde iſt für Martin Cilſilki 
eine Anerkennung beantragt. 


* Hamburg, 23. Januar. [Selbſtmord zweier Kauf⸗ 
leute.] Die beiden Inhaber der biefigen Firma J. u. G Ritter⸗ 
haufen, die kürzlich fallirten, haben geſtern nemeinichaftlich den Tod 
in der Bille geſucht und gefunden. Der entſetzliche Vorfall erregt hier 
umſomehr allgemeines Bedauern, als die beiden Geſchäftsinhaber ſehr 
angeſehen und beliebt waren. Ueber die Höhe der Paſſiven iſt bis zur 
Stunde noch nichts Beſtimmtes bekannt. Man ſchätzt ſolche auf 53 
Millionen Mark, doch wird von anderer Seite behauptet, daß dieſelben 
ſogar zwiſchen 11 bis 12 Millionen Mark betragen. 


Zinſen angemeldet 
Prüfung dieſer Forderung iſt auf 


den 9. Februar c. 
Vormittags 10 Uhr 


Der Termin zurfſteuer⸗Reinertage 
und 


Subhaſtatlon 85 
den 18. März d. J, 
Nachmittags um 3 Uhr, 


welche ihre 
e angemeldet haben, in im Lokale der 


enntniß geſetzt werden. 
Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


1. Die in unſerm Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr 24 eingetragene 


Firma: 
VBibergeil Nachſolger“ 
„J Biberg 54 am 15. 
Januar 1878. 
2. In unſer Handels⸗Geſellſchafts Re 
gifter ift unter Nr. 25, zufolge 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtatfſonsrichter. 


in hieſiger Stadt 


Folgendes 2905 en: 
Die Geſe Fünfter der in Ino⸗ am Sonnabend 
2 


wraeclaw unter der Firma; 
Vetri & Jledler 

am 7. Januar 1878 errichteten 

offenen Handelsgeſellſchaft find: 

1) der Kaufmann Alexander de 


Vormittags 9 Ahr ab 


beide öeerſelbn wohnhaft 
Inowraelaw, den 15. Januar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Ortſchaft Boéinlee 
auland, Kreis Schroda ſub Nr. 1 
belegene, im Grundbuche derſelben 
Band I. Blatt 1 eingetragene, den 
Albert und Leopoldine geborene 
Welke ⸗Günther'ſchen Eheleuten 
ehörige Srundftüd, deſſen Beſitztitel 
der Genannten be⸗ 


Ausnahme 
a) der Fohlen unter 3 Jahren, 
b) der Hengſte und 


als 8 Tage abgefohlt haben. 


zelgen 
Von der Verpflichtung zur Vorfüh⸗ 
rung ihrer Mas! Fi nn 


Familien, 
2. die Geſandten fremder Mächte und 
das Gefandtſchaftsperſonal, 


—— . —é—ẽ . — — . ̃ ͤ—„—ꝛ— REES FERIER 
A . Schweich zu Köln nachträglich eine[ Aren 50 Quadratſtab der Grund» 
Nothwendiger Verkauf. Nothwengtger Ver kauf, ech 1 353 Mk. 505Pf. und ſteuer unterliegt und mit einem Grund ⸗ 
von 48,35 Thaler 
zur Gebäudeftener mit einem 
Nutzungswerthe von 60 Mk. veranlagt 
ift, fol im Wege der nothwendigen 


Gerichtstags ⸗Kom⸗ 
Pudewitz verſteigert h 


Bekanntmachung. 


Die nach 8! des Pferde Aushevungs⸗ 
20 b Snbren falfindende Bormaferung gen nach $ 27 des Geſetzes über die 
fämmtlicher Pferde durch Vormuſte⸗ 
Nane der der Dede de da are n z. 85 ee rte un J l mad U Dar 
Feen 18. dende, Jar See Wir nen Ananung re Ser een . 


den 2. Februar 1878 von 


auf dem Kanonenplatze abgehalten wer⸗ 


Petri, Na 8 4 1. e. iſt jeder Pferdebeſitzer richts werde ich Montag den 28. d., 
2) der Kaufmann Emil dieler, verpflichtet zu Dielen Terlan che äh 


ſämmtlichen Pferde zu geſtellen mit zwei 


e) der Stuten, die entweder hochtra⸗ 
gend ſind oder noch nicht länger 


In beiden Fällen iſt eine vom 


Polizei Revier⸗Kommiffarius aus 
gefertigte Beſcheinigung vorzu⸗ 


1. Mitglieder der regierenden deutſchen Preiſen und ein 


Wiſſenſchaſt, Aunſt und Literatur. 


* Die Organiſationsgeſetze der inneren Ver⸗ 
waltung für die Provinzen Preußen, Brandenburg Pommern, 
Schleſien und Sachſen. Herausgegeben im Auftrage des Röniglichen 
Miniſteriums des Innern von Me Brauchitſch, Geh. Regierungs⸗ 
und Ben arg Rath im Miniſterium des Innern. Zweiter (Sup⸗ 
plement⸗) Band. Berlin Carl Heymann? s Verlag. 1877. Preis 
Mark 950 Fein gebunden in Halbfranz Mark 12,00. (Das ar 
Werk vollſtändig in 2 Bänden Mark 17,50; fein gebunden in ds 
fran Mark 20) . 1 

In verhältnißmäßig bare Zeit ift dieſer zweite (Supplement) 
Band der Organiſations⸗Geſetze der inneren Verwaltung dem erſten 
in ebenbürtiger Werſe gefolgt. — Er enthält in 33 Abſchnitten die 
ſämmtlichen in den Organiſationsgeſetzen angezogenen oder darauf be⸗ 
züglichen Geſetze, Miniſterial⸗Erlaſſe, Haupt Inſtruktionen zu den ges 
dachten Geſetzen und zur Gewerbeordnung und giebt ſo im Verein 
mit dem erſten Theile eine höchſt dankenswerthe Zuſammenſtellung 
und Bearbeitung des geſammten inneren Verwaltungsrechts. 5 
überaus reiche Stoff, welcher noch durch ſachgemäß Vorbemerkungen 
und Anmerkungen erheblich ergänzt und dem Verſtändniß des Leſers 
weſentlich näher gerückt wird, iſt ſehr überfichtlich und klar geordnet; 
außerdem aber ermöglichen die dem Werke beigegebenen chronogiſchen 
und Sach⸗Regiſter, welche für beide Bände gleich ſorgfältig bearbeitet 
find, jederzeit eine ſchnelle und ſichere Orientirung auf allen Gebieten 
des bier behandelten Rechts, was um fo wünſchenswerther und nütz⸗ 
licher, als das Einleben in das neue Verwaltungs⸗Organiſation 
Syſtem mit ſo * Schwierigkeiten verbunden und die Geſetzgebung 
an und für ſich jomoyl für den Laien als auch für den Furiften jo 
ſchwer verſtändlich iſt. Angeſichts des einſtimmigen Lobes, 
allenthalben der Brauchitſch ſchen Ausarbeitung — dem ſogenannten 
„Kleinen Brauchitſch, wie die Landtagsabgeordneten ohne Unterſchied 
der Partei ihn bei jeder ſich darbietenden Velegenheit rühmend ex» 
wähnen — gezollt wird, bedarf es einer weiteren Empfehlung nicht. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 26. Januar. Im Abgeordnetenhauſe theilte der Miniſter⸗ 
Präſident bei Eröffnung der Sitzung mit, der Kaiſer habe das 
Demiſſionsgeſuch des Miniſteriums Auersperg angenommen und 
daſſelbe mit Fortführung der Geſchäfte bis zur Neubildung des 
Kabinets beauftragt. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 

Veit, 26. Januar. Präſident Tisza erklärte im Unterhauſe, die 
gegenwärtigen Verw e ckelungen ſeien durchaus nicht geeignet, ſich bes 
treffs der Orientangelegenheiten zu äußern. 

Peſt, 26. Januar. In der geſtrigen Sitzung der liberalen 
Partei behufs Verhandlungen über die Ausgleichsvorlagen trat Prä⸗ 
fivent Tisza warm für den Ausgleich ein, proteſtirte gegen die Auf⸗ 
faffung, daß Oeſterreich Alles verwerfe, was für Ungarn vortheil⸗ 
haft ſei und ſprach bezüglich des Abſchluſſes eines Vertrags mit 
Deutſchland die beſten Erwartungen aus. 

London, 26. Januar. „Daily⸗News“ hält es für wahrſcheinlich, 
daß die Regierung nochmals den Entſchluß einer Kreditforderung er⸗ 
wäge und dadurch Lord Derby in den Stand ſetzen werde, ſeine 
Demiſſion zurückzuzieben. Die „Times“ hält jede Nothwendigkeit 
einer Kreditforderung für verſchwunden und hofft, Lord Northeote 
werde am Montag eine diesbezügliche Ankündigung machen. Als 
Lord Carnavon's Nachfolger wird der Herzog von Buckind dam 
bezeichnet. 1 


Für die Familie Saſſe find außer den bereits veröffentlichten 
50 M. ferner an u eingegangen: Moritz 3 M., Appell. Rath 
Koenig 3 M., N. N. 1 M., Unaenannt 3 M., N. N. 1 Poſtver⸗ 
walter Lorenz Opalenica 3 M., F. M. Schroda 3 M., Imtemeler 
Rackwitz 3 M., in Summa 70 M. Weitere Beiträge nimm 
willigſt entgegen 


i bereits 
die Exped. d. Poſener Zeitung. 


3. Beamte im Reichs oder Staats-] Die Beträge für eine Anzahl — 
dlenſte hinſichtlich der zum Dienft- auswärts abgegebener Looſe find 
3 ſowie Aerzte und Thier [heute nicht eingegangen Das Komite 
irzte hinſichtlich der zur A südungſſiedt ſich daher genöthigt, den Termin 
ihres Berufs nothwendigen Pferd „für die Verlooſung auf 


ee , Nene 
den 18. Februar cr. 


zur Beförderung der Poiten kon⸗ 
zu verſchieben. 


traktmäßig gehalten werden muß 
Die ann De Dferde findet in Oſtrowo, den 25. Junuar 1878. 


nachftehender Reihenfolge ſtatt: 


a die Pferde des 1. Doligelreniertumd uhr Das Komite 

n „ 0 J für Errichtung eines 

32 » 18.) Kriegerdenſtmals. 

EI NE „ In n der Nacht vom 21. zum 22. 5. 
Indem ich ur pünktlichen Weſtellun Mis. ift dem Wirth Gruska Jos 


der Pferde auffordere bemerke ich, daß haun in Görezyn ein ſchwar⸗ 
n hinsichtlich 10 An⸗ſſcheckges Ferkel zugelaufen, welches 
Bar und Stellung der Pferde zur Geftbang Der Buser. an 8 

8 " a 
Vormufterung getroffenen Anordnun koſten in Empfang nehmen kann Sollte 


Kriegsleiſtungen vom 3. Juni 1873 ſich binnen 6 Tagen Niemand daun 


ſtandenen Ko das 
2 Depofitortum "Gier ag he 


werden. 
Poſen, den 25. Jauuar 1878. 
Konigl. VDiſtrikts. Amt IL 


MNusver kauf. 


von 10 Uhr ab, Wronkerplatz 1] Das zur T. Liſieekl'ſchen Come 
Mahagoni. Flügel, 7 cursmaſſe gehörige ei er, be 
reau, Tiſche. Stühle. Glasſpind, Bett- ſtehend aus Galanterie» aaren, 
ftellen mit Sprungfedermatratzen, Spie| Bandagen und mufifaliichen Safe 
gel mit Marmorplatte und Un 45 menten, insbeſondere neuen (eigen, 
etten 2c. 2c. gegen gleich baare Zah-] Bogen, Flöten, Guſtarren, Saiten ze. 
lung verſteigern. * N eigen und Wa 
raßen⸗Ecke (Eingang Waſſerſtraße); 
billigen Preiſen dus ver kau Ne 


ndwig Manbeimer, 


Poſen, den 24. Januar 1878. 

Der Polizeipräſident 
Staudy. 

Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreſs⸗Ge 


Zindler, 
Kgl. Auktions⸗Kommſſſarius. 


Engl. Drehrollen Maffenverwalter, 
beſter e find wieder vor. Rothe und weiße Ka ttoffeln 
räthig und e bre eee tauft bei ſofortiger 5 
Ed. v. Schkopp, ſpäterer Lieferung 
Bromberg. Manasse Werner, Poſen. 
WBellage) 


{ ac 


* #2 


7 r 


beſtes l enkiete, Palmkern⸗ gen oder kurze Kette, ein ſehr ſchönes Album, Medaillon, feinſt vergoldet und 


— lCouleurte ſeidene Knüpffranſen[ Echten Bordeaux -⸗Wein auf Fla⸗ 
tl € von der beiten Seide, die Elle von 80] ſchn 1.50 Mk. 
kre 29 ” Pf. an, ſowie ſämmtliche Poſamentir- Franzöſiſchen Cognac 3.— „ 
Arbeiten liefert billigſt. Importirte Cigarren im Preiſe von 

usverkau Adolph Warſchauer, Poſamentir,, 180-450 Mk. 
5 Markt 74. Hamburger 5 1 vorzügl. Dual. 


Wronkerſtr. 7, 1 Tr., Looſe & . von 38-240 


Cigarretten der Fabrik Sulima in 
Dresden. 
Nachſtehende Waaren find 50 otterie find zu verkaufen B. Weller 
2 unterm reellen Werth Sn e i 18 5 d P of 15 1 27 Dresden, 
en Sheng ade d. Exp ac Bahr 9. empfiehlt die Wein ⸗ u. Zigarrenhand⸗ 
lam, 233, breit, 20 berl. Elen Harzer Kanarienvögel. 


eee 
Brustleiden 
Hund Magenkrankheit. 


Ohlhof bei Grauhof, 13 De- 
zember 1877. Jahrelang habe 
ich Ihr heilsames, bei Krank- 
‚heiten der Brust und des 
Magens 80 dienliches Malz- 


lung von 
für 1 Thlr. 15 Sgr., engl. 30 gute Sänger a 9 M. und gute b. Wo2ulakowskl ei Co., 
Dowlas 20 Cl. 1%, 35 feines Zuchtweibchen And zum Verkauf bei. . Poren, Berlinerſtr. 199. 
Seinen 20 EI. 2% Thlr., woll. [S. Siwecki, St. Martin 24 im 


ber in % 


Poſen, den 23. Januar 1878. 


liche Kleiderſtoffe, Alpaccas, derbe ü 
e r ce u — Ei 5 et t der Stadt Pofen und Umgegend zeige ich 1% 51 1 1 Zw N 6 Dr. Koch, 
\ Finem geehrten ikum de e 1 1 bunt 
brauchen (Bestellung hei hiermit 15 an, daß ich das 5 Ene 376 Ser, ken. 1 Koch-Chocolade. Mag. Iib. art. 


er Kaiserlichen und König- 


nn Reſtaurations- Lokal 


tücher, 18 Ell. 27% Sgr., abge⸗ſeigner Fabrik, das halbe Kilo 1,50 — Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 
paßte pr. Dh. 114 Thlr., woll. Mjiehr nahrhaft und bewährt, empfiehlt 2 5 nach dem ſchon in 63 jähr. 


- 5 und Geſundbeitshemden von 15 die Conditorei ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm⸗ 
Brauerei von Joh. Hoff in 15 * 7 Sgr. Herren « Unterbeinkleider lichſt bewährten antipathi 
u R x; . pathifchen 
Berlin). Schreiber. — Nauen der Jeldſchloß 11 Brauerei, 12% Sgr., große Bettdecken mit A. Pfitzner Kur-Syftem, in kürzeſter 12 
1877. Auf Anordnung un- = Franſen 1 Thlr., Taſchentücher BI am Markte. Die Folgen von Selbſt⸗ 
seres Hausartzes soll ungere ; Schloßſtraße 5 parterre, pr. Dtz. 15 Sgr., 1 Thlr. bis 2 L 4. Kl. Orig. befleckung ꝛc. (Biutarmutb, 
kleine Reconvalescentin Ihre übernommen habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. ' Thlr., Efttemadurge Baumwolle ottr.-Loose 74 24 Thlr. Nervenſchwäche, Ausfl., Polutio- 
ine reg i Eute Getränke > gute * werde mir angelegen ſein laſſen, Nr. 4, 5, 6, pr. Pfd. 2716 Sgr., Ey, 95, He 4%, Ya 0 15 0 1% nen, Impotenz). Strengſte Dis⸗ 
z-Chocola und zeichne ochachtungsvo ö Strũ 9 5 alteſte ; i aßi i 
schiöimlösenden .Brustmalz- zeich Hochachtung Steppröcke 1 Thlr., Strümpfe, Thlr., verſend. das ältefte Lotterle⸗] kretion. Honorar mäßig. Viele 


Socken, Herrenkragen ac, ꝛc. ſehr mpt. von Scherek, Berlin, 


11 C Tauſende geheilt. 
Krügel. Bilig. Der Verwalter. 191 Friedrichftr. 191. . 
Außerhalb gegen Poſtvorſchuß. BI — > a — l — ͤ EN 


f ̃ͤ Ä Die Putz- und Mode⸗ N 7 
onig-Kräuter-Malz 


e BELEGEN Die, er Em: waaren Handlung 
Schleſ. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Vank . 


En gros en detail.“ von Rojalie Gutzmann, 
MAR 
gewährt unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf ländliche und] 8 Unterlucht von dem Königl, Sa: 


bonbons gegen den Husten 
eniessen. hmer, Kaiser- 
—— Telegraphenbeamter. — 
(Bei hochgradiger Lungen- 
schwindsucht ist in erster 
Linie das concentrirte Malz- 
extrakt anzuwenden) 


Verkaufsstellen bei 


Die größte und al⸗ Waſſerſtraße Nr. 7, 
ſtädtiſche Beſitzungen unter den günſtigſten Bedingungen. Nähere Aus- f 7. E n g nitäts⸗Rath porn Dr Schlegel. 
Frenzel & Comp., Alter Wagen⸗ ſätzen, Blumen u. dergl. in — 
Noſalie Gutzmann 


bietet d ® i 
ee eegante Auhwahl n Hüten, Auf 
kunft ertheilt , R 1 5 5 5 g die Das anerkaunt beſte Hausmittel 
Markt 56, Gebr. Pless- die General⸗Agentur Moritz Hchoenkank. 3 Niederlage Wie Senat se 1 t Katarrh 
ner. und Samuel Kan- #| n n ganzen Herzog usten, Katarrh, 


2 2 2 1 um 8 Ar 2 0 2 

r 10 jun, Brei 3. Watller bee a. Neumann, ter 88 e ur 

Str. 10, in Posen. 5 . e Neumann, . pro. 80 und 50 Pfennige dei genſchwindſucht, Heiſer⸗ 
iir analysirter von ärztlichen Autoritäten bestens em- Alter Markt 67. 8 Al d keit, Verſchleimung x 
1 hohl 1 u Alexander, it, ene . 

ue i Sapiehaplatz 10. . Kirften). Cichewies J. g. Ceiggeber, 

onbons, — — vie, J. N. O. ber, 

| sehleim: Rinderzwishback Grohe Lunar don Sen] Wild igel e 
8 lösend } A r 50 e alten und neuen Möbeln, von Spinden t Oe uge bei Madalinsfi & Co. 

ist stets in beliebigen Quantitäten zu haben bei jeder 8 mit Feder-Ma⸗ ] ffertrt gegen Kafta oder Nachnahme Außer deereichen mater. 

tragen, Sopha's, ti „Ko⸗ nungen beſitzen wir auch ein 


Daß Haus Waſſerſtr. 13 iſt 
mit 5 Kurzwaaren⸗Geſchäft zu 
verkaufen. . “ 
Ein brauner Wallach, 9 Jahr, 
beſ. für einen Landwirth eignet, zu 
verkaufen. Zu erfr. Berlinerftr. 6, 3 Tr. 


REITER illig Sapiehaplatz 10. N Off des deutſchen Reichskanzlers 
Durch Vertrag mit der Gasmotoren] Es wird eine benutzte, jedoch noch Reelle erte. Fürsten v. Bismarck. 


fabrik Deutz ſind wir allein berechtigt gang gut brauchbare Biehwaage zu Freunden einec guten Ci⸗—......ñ7xœ 


Otto's neuen Gasmotar 12 eterd. b. Erde. dieer Zeitung. garre empfehle ich meine 


5 12 beförd. d. Exped. dieſer Zeitung. 
für die Provinzen reußen, Poſen, Ein noch gut erhaltener Nr. 82 und 102 zu 6 Mark 


Teehnieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen = Ingenieure und 


— 8: wird zu kaufen oder| ME x Pommern, Schlefien, ſowie das Her⸗ ; ; i 
hen ad, Dee poftlagernd | ogtgum Anhalt zu Bauen und zu Te ff 100 St frau der 
Veen Al. S. | | ern. Wir offeriren diefen abſolut geräuſch⸗ 0 wagen ſtation die Probekiſte. Man 


os arbeitenden bewährten Motor in Größen 
aft. 


on 1,2, 4, 6 und g Pferdekraft wende ſich vertrauensvoll anſElectremotoriſche Jühhühals⸗ 


age tromotori 
J. Deutſchländer in Wronke. bindet. um Side — 
Engl. Natives und II Mart Impfeilt: Jef. Baſch in 
Hokſteiner Auſtern Voſen, Nuk 5. 
und billig reparirt inf täglich friſch empfiehlt 
"= Julius Buckow. 


ſteht zum Verkauf bei 3 
Hartwig Kantorowicz. 


Außerdem bauen wir nach wie vor 


Luftmaſchinen W. Lehmann's Patent 
in Größen von / —4 Pferdekraft, für die wir das ausſch ließliche Fabrika · 
tionsrecht beſitzen. 


Eine alte, ſehr werthvolle deutſche 


Aammwolliammheerde 
ecklenburg, über 30 Jahre fa 
Le Boldebucker Böcken gezüchtet, 
ſoll verkauft werden. Es kommen etwa 
150 zuchtfähige und höchft werthvolle 
Stammmütter zum Verkauf. Die 
Heerde kann nach Uebereinkommen ſo⸗ 
gleich oder nach der Schur abgenom- 
men werden. Jegliche nähere Auskunft 
ertheilt auf gefl. Anfrage der Schäfe 
reidireftor B. Bahlcke in Neubran 
denburg in Mecklenburg Strelitz. ai 
1 Stüc mit 4 Zoll breiten Rädern 
verſehene 


Arbeitswagen 


mit Kaſten, faft neu, Berliner Bauart, 
namentlich zum Kohlentransport einge⸗ 


5 billigft zum Verkauf bei 
. Studt in Gele, 2. Borat. 


ta. 150 Mille einjähr. 
einne a 


Kiefernpflanzen a 1 M. 


exel. Emballage, frei Bahnhof Gellen 


Carl Pötſchſe. 


Ein gebrauchtes Schnittwaaren⸗Re⸗ 


g Preöservatiis 


‘Gefahr: u. fehmerzlofe Zahn⸗ aus Gummi u aus franz. Fischblasen 


8 . Dtzd. 2, 3, 4,50, 6, 7,50 Mark 
poſitorium u. Ladenliſch w. z. k. geſ. Gs Fünfte Ihn op (bei Abnahme v. 3 Dtzd. Rabatt 


Waſſerſtr. 2 I. links. Gold und Compoſit. extra) empfiehlt u. versendet auch 


er 2 nr Ir, brie 
3 Schf.⸗Sücke getr., 88 Gf. Reha, die Gummiwaaren-Fabrik von 
„gebcht. 70 ; 


.S. Oppenheim, Ed. Schumacher, 
n- S. W Berlin (Dresd. Bhnf.) Lucken⸗ u 1000 — W., 67. Friedrichstrasse 67 


Iwalderſir. 10. C 
‚Sagen 1000 Staſchen dere, Krammatsvkeel Geschlechtskrankheiten, 

Kor Syphilis heile ich nach langjährigen 

fe uſte conf erpirte Früchte empfng und empfiehlt agen in e ee 


und Ananas 5 lich ohne Folgenübel. Desgl. alle 
A. Cichowiez. 

Valermo-Confect, 

ein feines italieniſches Confect eigner 

Fabrik zu 2 Mark das halbe Kilo 


empfiehlt 
die Conditorei am Markte 


d 
A. Pfitzner. 75 A 


behandelter Syphilis als: Halsübel, 
Flechten, Fussübel und alle Haut- 
krankh. Ferner: Nervenzerrüttung, 
Rückenleiden, Pellut., Impotenz. 
Die Kur iſt ehne Berufsſtörung. 
Naturarzt A. Harmuth, Berlin, 
Kommandantenſtr. 30. 


m in jeder diskreten Angelegen · 


12 FlaſchenEngros⸗Preiſe. 
Leere Flaſchen nehme mit 15 
und 20 Pf. in Anrechnung. 


Wilhelms» und Neueſtraßen⸗ 
Ecke. 


heit. Hebamme Criſon, 
Bülowftr. 26 J., Ecke Pots⸗ 
damerſtr. Berlin, 


dorf, offerirt: 5 1 F K een 
Tube ie be Gr. Beten f Damen⸗Flanelle Gebirgs⸗Himbeerſaft In 3 bis 4 Tagen 
(Schleſien). zu Morgen- und Unterfleidern, beſter Qualität in Fl. zu 1 Mark. werden frische Syphilis, Geschlechts-, 


2 . Velour⸗ u. Köper⸗Damentuch 
werden in Türzefter Zeit zu ſoliden Preifen ausgeführt. zu Kleidern und Regenmänteln in den 


Das Gräflich von Pourtaled- J. Jagielski, Markt 41. Haut- u. Frauenkrankh., ferner 


e Rentamt. ſchönſten modernſten Farben und Mu⸗ Vorzügliches echt Eufm- Schwäche, Pollationen u. Weissfluss 

ſch — * J. Sköraczewsäki, Schuhmachermeiſter. ſtern zu Fabrikpreiſen. Muſter onen. bach 1 1 em 12 er 5 er a 
Dünger ist tr. Werkſtatt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. Richard Rawetzky, a — 0 9 5 P ße Hexer in Berlin Unter d Linden 80. 
we u 1 MM. 3 Sammer, eee eee ee be fee 
Sehe e . —— Vöhmiſche Fafanen, Vehnmeifelte Palle ebenl in 2e . 


N folgende 8 Gegenſtände: 
apskuchen, 1 ſeuervergoldete, ei gehende Taschenuhr ſammt feinem Sammt⸗Etui mit 
ſches Fabrikat, Weizen⸗ Schloß, Uhrſchlüſſel, eine maſſive double d'or Uhrkette um den Hals zu trar 


Das Bier-Depöt von Tebende Hummern, En: en = 
A ne Sarnen | SU , F | van 1 
7 2 0 A Dtz. 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. 

ene Bee de e Sacolhe gelte ge. ed 


Be, für jofort und fpäter zu liefermfcifelirt, mit vier verſchiedenen Photographien, ein prachtvolles Perlmutter Feder⸗ 


5 i iedenen Klingen, eine Wiener Meerſchaumpfeife mitſempfiehlt 7 4 > 
Are biligft China Ibe Heft 1 Badener Weichſelrohr, ei Neugoldfiegel-| Gebr. Hugger-Bier 33 Flaſchen 3 Ml Berlin, O., Münzſtr. 16. 
8 Fritsch & Co,, g a Khali *. en eine a Chemischen, 4b Fiesch ier. 33 5 27 & 3 at ie DREIER Af. Pßpeclalarzt 
iedrichsſtr. 1. Manchettenknöpfe, echt feueremaillirt. Die a Gruppe beſteht aus 8 Gegen-] Grätzer Bier, fein 33 3 
Br finden und ff nur PF Winfenbung Des Bitsages sunnip] Mniy-Wernangeit 8. Samter jun., Dr. med. Meyer, 
achnahme zu bez R r r : 2 2 2 7 
Müllers mport-Geschäft Wien II Weintraubengasse 12. 190 Blafchen 9, Dr. ex1: Glas. — Wilelmeplap. Berlin, Leipzigersir, gl, 
Zahnſchm bon leder Art, ſelbſt wenn die Zähne hohl und anzeſtock — 1000 Haſen! eilt auch 5 7 Spphilis, Ge 
Ä chmer en ſind, werden augenblicklich und dauernd durch den be 25 höchſt pikante * Lueg e ache, alle Frauen und 


rühmten indiſchen Extract beſeitigt. Derſelbe ſollte feiner Vortrefflichkeit d jedes Quantum Rehe ꝛc. kauft ter. iten, ſelbſt in d 4 
halber in keiner Familie ie. Echt in Fl. a 50 und 100 Pf. im Allein⸗ Photographien, 3 Mk. verſ. A. Wend- A. hriſten, . — — — — Fällen, 70 n 
rf 


J. Kusztelan, RE. verſ N 
Depot für Poſen bei M. Waſſermann. land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5, Preisangabe unbedingt erwünſcht. olge. 


im Bazar in Poſen. 


verzweifelten Fälle und Folgen ſchlecht 


— 


In zweiter Auflage eriäien foeben in unferem Verlage Ein tüchtiger Landwirth. D 
= a A 8% 1 


H u 8 te en,Heiserkeit,Verschleimu ng 36 Jahre alt, verheirathet, theoretifch — = 
d 60 liſche Affectionen der Luftröhre, überhaupt die ax iſten krankha 3 om bir l en er und praktiſch gebildet, welcher feit 1860| I M. 30. I. 7A 
„steht pes J uftröhre werden ſofort Arber u. beſeitiot durch den Geb e en Fr 56 ui 1 lage Wil a-Thor s Gishh 5 


Gutsbeſitzer war, ſucht irgend welche 


A 0 ng Anſtellung auf einem Gute, einem in⸗ 85 
ches Bronchial Pastillen auf das Jahr 1878, a 115 Ele ah Sonst, den 5. . Age n., 
von C. F. Aſch in Hamburg, g ekretär un er uöreichende dn m mene. 
angewandt und empfohlen. vas wir unteren a ebrten “br: hmern ergebenſt anzeigen. landwirthſchaftliche Kenntniſſe Erfah⸗ 
gr 125 ein en ng — Gutachten über Dir vorzügliche Wirkung dieſer Paſtillen 1 | d Uebung in Corre onbenz andwerker- Verein. 
27 ber ae a ee a Ahtigen ML. Le Jofbue hdruckerei W Decker * bo. Buchführung hr nice oltzel 9 Montag, den 28. Januar: 
ä Friedrichs tr 26. It der erftey Gefuct irh ein unverb, Hauzziälkef ehen ihm zur Seite Se eferengen Vortrag des Bern 


— —̃ — Er ihm zur Seite. 
®: EST ee ee ee eee Stock beftehend aus 7 Zimmern neb Mei 8 nk 
Zubehör, u vermiethen. Näh. deseo . I ac. endelf ſohn. 9 N rer Ausfunft ertheilt das Dr. Oscar Za e 


n A 7 1 zel Frau Strauchman in der Kel-| Es duch, of, Stellen Kommis verſch Carl Grundmann suecessores f aus Landsberg a. d. Warthe über 


ler Branchen u landwirthſchaftl. Perf > 
Lithiumreichste alkalische Quelle nach Analyse des Hrn. Geh. up. Näb. Kommiſſ Scherek, Breite Str. 7 in Breslau. = „Die geſchichtliche Suit — 
Hoirach Dr. Rrosonius in den auen Gegen (ent u. unn, 5 eſſerſtraße 25 | gür fort wied en tüchtiger, ver- Fam Len Nachrichten. Napoleoniden.“ 
Alfeetionen, Sn r der Narn-Orgent mit Gries- i ein Laden zu be vmicth n. heiratheter, deutſcher Nach Gottes unerforſchlichem Rath Nichtmitglieder 25 Pf. Gate © 
de Sein iidum * K, Hyperamien u. Anschwellung der Leber A Näheres Markt 50 Vor- Förster ſchluß wurde uns am 22. d. M. früh 


mit balleustauungen. Vaginal- u Cervieal-Catarrhe 
General-Versandt: Einatin & Co. 
in Frankfurt a. M. 


9 Uhr unſer innigft geliebter Gatte, 


nittage bis 12 ge ne ae ze Seugnifely 5 Bruder, Schwager, Onkel, der 
ufmann 


ei feine ee n dae Lamberts Saal. 
Mühfenftraße 28 ee = Herrmann Henczunski 


sr den 30. re 3 


Zu beziehen durch jede Apotheke und Mineralwasserhandlung, 


ei; 


5 in Posen: Elsner's Apotheke. Leute mit ganz guten Empf Abends 7% 

8 3 a. ift die ganze 2. Etage vom 1. April O im 52. Lebensjahre durch den Tod ent 
.. . Sinfonie-Concert, 
— —— — e eee eee 1 1 Werke - : lief eſer Zig [ bittend, 1 an . 

Das ſicherſte und billigſte Mittel gegen: Gicht, Neißen, u ber 3 Etage eine Wohnung von h, Gneſen, im Januar 
Zahnreiken, ane äußerliche Schäden, Vroſtballen“ Kun 4 Stuben, Küche und Nebengelaß. Lan wir Die 1. 0 we 
neraugen, Flechten ze. ift das Ringelhardt- Glockner sche St. Martin⸗ und e verb. 38 Jahr alt, deutſch u polniſch trauernden Hinterbliebenen Freien klänge von 
Bflafter*), was ſehr viele Menſchen allein aus hieſiger Gegerd bes Ecke ift die Wohnung von 6 Piecen ſprechend, Tucht, geftügt auf gute Zeug. . asian“ Gade. 
ftätigen, es ſollte deshalb in keinem Haushalte fehlen. im 2. Stock zum 1 April 1878 zufniſſe und Empfehlungen 1 Sul aber Tuswärtige Jumttien“ 2. Duett u. Fin. 4. Akts Hu- 
ER vermiethen. Näheres im * 14 — Prinzipals, Ki * i oder uswaärtige enotten 8 Meyerbeer. 
) Echt mit dem Stempel: M. Ringelhardisundder Schutzmarke: Aktien⸗Brauerei „Feldſchloß“ früher dauernde jelb gi Steam Mac ichten. 8. „Todtentanz“ Saint-Sabns. 


4. Ouv. z. „Mäbrchen von der 
schönen Melusine“ 
Mendelssohn. 


„Lieutenant der Reſ. Wolf von - 2 2 
Be achtenswerth. de. d Rom. Br De © rale 5. Suite in 5 Sätzen . 
ermann Voigt in Berlin Eu 
8 een Frl. Paula Crohn 5 Billets für 3 Mk., einzelne 
Gin sa L al Mk. sind zu haben in der 
L 


mit Herrn Carl Gutherz in Berlin. 
Dereheticht 7 Gen Rüter Würz · Kgl. Hof- Buch- und Musikalien- 
welcher in hieſiger ne egend vortheil Ibach mit Frl. Cl 
liefen kann, lin. ger Theodor von Wallenberg Bote & Bock. 


auf den Schachteln, ift zu beziehen a 50 und 2 Pfg aus der Waſſerſtraße Nr. 21. u oder im Sr e. Verlobt: Frl Luiſe von Boyen 
„Nothen Apotheke ei, Markt 37 und Koldfi- & Wobnungen mit Waſſerleitung u araſchen in in Shen poſt lagernd mit ein ö Sekretalr, 


fche A stnete P. ſowie aus den Apotheken in 
v Sen + Züllichen, 9 one, Go Zubehör ſofort zu vermiethen. 


(RN. Kirſehſtein) in | a 
ſtyn Guhrau, Militich, Breslau ꝛc. Zeugniſſe liegen in allen > möblirte Zimmer 
nach vorn gelegen, zuſammenhängend, 


Apotheken aus „Obige Schutzmarke ſchützt vor jeder Nach , 
1. oder 2. Etage, Mittelpunkt der 


ahmung.“ 5 
PPP Stadt, werden vom 1. Mat bis 15 
ec yphilis,Geschl.-u.Hautkrankheit.) Schloſſerwerkſtatt, guter La- Juni er. zu miethen gefucht, bafte Mllchpachten ab ara Belladjini in Ber. 8 bandlung der Horren 
ci'wächezust, (Pollut., Impot.)|gerfellee zu verm. Bredlauerftz. 25. Adreſſen unter M. M. mit Angabe findet in meinem hierorts neuerbauter auf riahöfchen mit Frl. Fanny von 
— heilt m. sich. Erfolge, auch briefl Zwei Stuben und Küche nach vorn des Preiſes an die Expedition d. tg. Haufe die geeigneten Kellerräumlichkel.] Wentzky in Breslau. Herr Th. Walter Kassenpreis 1 Mark. 
Ba 2 part. im 1. Stock, St Martin 63, zu verm. Ein Sekundaner findet zun rn 1. Iten zum Geſchäftsbetrtebe für elmen|mit Frl. Alma Clauß in Liegnitz. Herr Rauchen ist nicht gestattet. 


Umgugöhalber ift eine Parterre Woh. |Mpril Stellung al Lehrling. Wit d r. 
T 2 5 u gi 95 u .n Küche I en Wied 4. illigen Miethszins. Reflek anten wollen Emil Garvens mit i er 8 


ldi lden bei ing i 
e Kur 11 lähr Zubehör ſofort oder auch per 1. April hülfe gewährt. n L # 10 J b bruch uit, gel & Anna Wallmann in W. Appold. 
gew. Meth., auch brieflich. zu vermiethen. Näheres bei Herrn Ins G · Helle, Apotheker, 80p0 ac0 Bordenau bei Hannover. 
Dr. med. Heymann, Berlin * — 7 — Grünftraße 5 oder zarnikan. in Rogowo, Kreis Mogilno. Geboren: Ein Sohn den Herren: 


SW, we 3. bei S. Nofenberg. n tüchtigen, mit guten Zeug IR. M. Seemann in Berlin. Regier.⸗ N 3 11 * 
Heiraths- 4 Be, 6 1 Zimmer und ECeinen nen Fehrting 1 Be Armee 9 Affe v. Kamptz in Marburg. Prof. Vorläufige Anzeige!! 
rtien Zubehör im 3. Stock zock per 1. April. ſucht zum baldigen Antritt ärt er Auguſt Kekulé in Bi —— Einem oöhgesfrten hieſigen u. aus. 
Ta Ein möbl. Zimmer, fepar. Eingang | H. Wolkowitz, n 1 in 5 8 ame en. wärtigen Publikum die ergebenfte An ⸗ 
vermittelt höchft diskret (8.774 ſiſt billig zu verm. Halbdorfſtraße 39. Conditorei, ſucht zum I. April d. J. das Dome — . ER: Pfarre = leige, daß ich in einigen Tagen mit 
J. Woh 8 Möbl Zimmer zu verm. Schützen ⸗ Wilhelmsplatz 14. Wolenie bei Kozmin. ne Tochter den Herren: Pfarrerf meinem Geſchäft 


Hippodrom 


rz bier eintreffe und auf dem ven 


mn: 22, I. Etage, rechts. 0 — Ati. rinshechnitn een, 
Heir eir athsgeſuch. diser e e 45 gefun, „Eine li . Ein ur Vo Ei, 


ö eöſprachen mächtig, 5 5 — un platz aufbauen werde. Alles N 
5 Lewandowska, N of : 
Ein Beamter mit einem Jahresgehalt ine rößere Spiritus. Jeſultenftr. # [er er und 8 


von 2400 Mark, evangeliſch, 32 Jahr remiſe vom 1. 7 b uar er zu 
alt, aus anſtändiger Familie, wünſcht vermie then bei 


Leute v. 16—20 J, 
reiben geübt, Suan ib 10 „F. Röſe in S 


W. Fartliag. 


ſich zu verheirathen. Beichäft. in der Stadt 31 42 
2 een Zu ae) 3 A. 8 N 9 E 90 n a 55 5 Bi 5 on — = 216 PR . "gem g 9 75 B. Heilbronns 
nt on zu . 
De a An der Wlenerſtr. $ Pe Gaſſe 3, |1—2 und b Abende von 6—10 Uhr Kreis e a En eben in Hale 1 en 4 Beet Woltögarteuszbeater. 


reflektiren, wollen ihre Adreſſe gegen 1 
Zuſicherung firengfter Diskretion sub 

J. Z. 9404 an Rudolf Mosse, Berlin 165 en 
SW. einſenden. 


Heiraths⸗Antrag. 


Für einen 28 Jahre alten, 9. 
achtbaren Kaufmann, Jsraelit“, ledig, 


Sonntag den 27. Januar c. Com⸗ 


e Helene. Original Poſſe. 
teife De d. 28. . — Len. 


Interims⸗Thealer 


Sonntag, den 27. Januar: Erſtes 


. 1 fl. m. 3. ald. zu verm. 


+ iſt eine kl. W 
Ar laben Ki zu ; ki 


Saut a. 75 — hr 3 in 

Hateur, er, auch zugleich e e eee 

— IBorftwirthfchaft, Jagd und Brettmühlef mit der Puchführung vertraut iſt, fin⸗ gelle, we e 1 5 

Zu vermieth n enpſeh inden Seranifien 2 5 Mb LOW IBIAERIGE Gackiung: n Plög in Montreux. — Herrn 

t empfeblenden Lassen en, wünfcht de' Offerten find unter Cbiffre M. B. Schuldirettor a. O. Profeſſor dudwig 

die erſte Etage Markt 886. 41.504 pe e 25 3 April f dieſer e einzureichen. Daude in Bernburg. — Herr Major Ga bes ü Je 

Läden, verſch. Re fi 1 n junger; er Mann, Louis . mes m Zwickau K. Hoftheater in München: Medeg. om 

ohne Vermögen, wird behufs Verehe Ref. empf. Kommiſſ. Scher, Breite als Revierförſter, der en Sende 5 2 4 2801 Heinrich v. Bornftaedt in Haynauſ Trauerſpiel in 5 Alten von Grill ale 
lichung eine vorftehenden Angaben ent- 75 beſonders eine b ahre in der Tuch. und Manufaktur- Medea Bräul, Irſchik als 


olche 1 
ſprechende Parthie geſucht. See nz 10 fk lun Ban wo i iä aaren 1 5 — thätig war, ſucht per Billets zu Beler orſlellung end 


1, April Stellung. te ab, d 
find 5 1 e 3 250 möbl. Parterre⸗Zimmer zu verm. rlich recht Näher es erren A. W. Türks teligiöſen Vorträge, 4 2 2 Mt. bel b Seren Warte Jule 
den unter Chiffre X. 200 Pauli tirchſtr. 3, ert, J fof viel zu cultiviren iſt. e 2. een welche ich auf die nahe perfänkidhe de e lu. b 

. ber. An EU. 3.28 t ilirchſtr. 3, s. p. 1. April Fein Sattfornefolle [Wieberkunft des HErrn Jeſu Ehriſti Montag, den 28. Januar: Yatiniga- 
N 2 eiterbef. an die Exped. d. Ztg. eine Wohnung von 5 Zimmern und Gel. Off. erbeten unter 2: 5 Ein Sattlerg eſelle beziehen und fo lange im Lambert 'ſchen] Komiſche Operette in 3 Akten don 
2 05 Aut PI . [3ubehör nebſt Badezimmer mit oder en Rudel Moſſe in Bres der auf Polfterarbeit 0 iſt, kann ee gehalten worden find, werden] Supps. 

; "Sc athöner nitte or; en en u. Remiſe zu verm. 2 Jehrlin ge dauernde Arbeit haben beim Gattler-|von 10 3 der me Die Direktion. 

on a 
eira ermitteiung g 7: ee fir ee ae 0 Pert aa, meifter Kurtzmann in Samter. Gemeinde orfſtraße 36) jede 


0 5 en 5 3 Abend 7 1 
auch m eller und Remiſe Sonntag Abends um 6 Uhr und jeden 
. e eine Wohnung parterre, als Comptoir |b ke, Donnerſtag Abends um 8 Uhr 25 Zur Mittheilung 
1800 poſtl. Berlin, Pofl⸗ ch eignend, vom 1. April ab zu ver⸗ Gr. Gerberſtr. 28 . geſetzt werden. Nächſter Vortra 
. 7. Zur Antw. Erlefm. erbeten. fa > 22. d. Mts. für Sie! 
Auf hieſ gen Straßen, hieſ gen Gaffen, 
| d t 
Gut und ſchmackſaftes Mittagbrot, ee Mer ken ander 


fi 
*Imiethen Wilhelmöftr. 13. 5 
6 Uhr. 
Ein Ferkel zugelaufen Unter⸗ In Jerzyce, Berliner Eintritt für — frei. 
Wilda 7. Abzuholen gegen Erſtat 5 — . 
tung der Futter Lung der Buttere u. Snfeflonsteten. Chauſſee Nr. 5, ſind für 16 Menſchenklaſſe 
wie auch zu jeder Tageszeit vorräthig. Ja ſogar in der benachbarten 9. Go 
bels werden verabreicht. Ionie 
B. Friedland, Markt 10. [Hört man reden, N uns paſſirt 


21,000 9 0 0 0 Mark Pferde Stallungen, Remiſe 
fd pnpiflarifch a 5% pt. auf 5—6 Näh. im Comptoir bei Carl 5 — . . 2 
abre in nergeben. Näheres durch Hartwig, Wafferftr. 17. e i > Vorleſung zum Beſten 


ulian Neichftein, Pojen, Ber Kir au halle 11 
Ünerfaße Dr. 1 Theaterſtraße 2 Wirthſchafts⸗ 5 beitor, ee des Diakoniſſenhauſes 
300,000 Mark st um B e : [Sollen DefilntionsBefhäft fin der Aura I Fache 
fi 3 ſich gut eignend, 4 t fort Stell kann ein rau. 
ftüde, wie Tees — Bad) 08 1 61 Gm len art ſuche i Wilhelms⸗Gymnaſiums. Unter Anderem iſt auch bekannt, 
50, Zeitu ; Dienftag, den 29, 29. Januar c. Daß fi die Frau er Enädigen 


3 Prozent N Zu 565 bei 
ergebe 
andioi einen Lehrling, Herr Reufiftokialcath Um dort zu bitten für ihren Mann, 


A. Witte ki, E. Brühl, Wronkerſtraße. 
ows — 
r eee Poſener Bau⸗Bank. e a legt Gem hard BR Lee 
„Wie die alte deutsche Reichs- Brun r Man 


terre. W 5 und 6 81 
00 Thaler eee m aA ner mi u dan Seften teen zupfen Adolph Stor y. Drum geht ihr Mann in, d der faft 


ee ſowie eine Wohnung im erften 
r „ Realer, ae beagle dale ſiadt Straßburg im Juhreſo bittet, bettelt 5 1 En 


855 I 5 1 2 an rang Zube⸗ 

ein Gut hinter Bankgelder mit D x 0 zu vermiethen. 

ss Waere in der Grpeb. d 816. 2 & im keen lniſch sprechend, welcher auf einem] 1681 franzöſiſch wurde. 

en 3. Eintrittskarten a 1 Mark find in den Des Gnäd'gen End > hat er bes 


gomtoir Bismarckſtr. 1 Ein im ſtizfach tüchtiger Bu⸗ Bute von 2000 Mrg. unter jr 


inenergifderFor mann in junger Mann, 
15 an 5 En Fach, in AL: Junger | 


Ein theor. wie prakt. Eſſig⸗ 
Fabrikant richtet 


Eſſigfabriken 


nach bewährt. Methode, bei 8 — 
10 pCt. Maiſche, die hochgradigſt “ 
Waare erzielend, mit beſtem 
F ein. Gefl. Adreſſen ib 

T. 9250 1 5 Rudolf 
a Berlin 8 


u. Futterboden zu vermiethen. 


Die gnädige n 

Und auch ihre gnädige T of 

Wie man fie nennt die gnäd' a 
Sagen ſo Wache daß ng a 


IZ —— freaugehülfe und zuverlä 1 als der Wit aft v en Er 
Breiteſtraße 25 Eine Dachwohnung, ges Lier nit Sllung g. ig Ele ni au fofort 1 en . . ene de Korn wee tg 
ift in der 1. Etage eine Wohnung, Iran aus einer Stube u. Kammer, poſtlagernd Samter. bereinkunft. Perſönliche Vor⸗ der Vorlgung am Eingang der Aula ; 
S Zimmer, Küche und Beigelaß per . fort au vermieien. Näheres Cr. | —Chußenmäbehen geſachf bels fe um en ae TTTTPVTTT ', Ola veg. de Gnäd gen 


erberſtraſte 20, im Comtolr. 
Ein gr er Speicher 


ſofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Halbdorfſtr. 18a find 1. April zwei 
Zimmer und Küche zu vermielhen. ift vom 1. Ben Nähe 
Zwei St. mit Gelaß zum 1. April, res bei M. "So ldſchmidi, Schuh 
und eine kl. er ‚tt. zu vermiethen — 


Amme zu haben. Wo? dtti Bi 
Anders- „gi etzzephom sda, 3 eng fagt die Expe 5 eſer 5 Aambert⸗ g Saal. |: So ö s Bee og ne e t 
elmsplaßz I. Wittwe ohne Anhan onntag, * |" nl — 

I 
Ei inen Kellner = & hrling kate 5 Salon - Concert. Wenn ka 1 afl. 
2 1 choͤne ſucht von 2 die Reftauration "N Ge 8 Gehalt wird weniger gelehen. Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. en Sachen. — 


St. Adalbert Schlo 
St. Adalbert 1 iſt ein möblirtes warme e häftet. u. 1 Tr. vorn. Delikateſſen⸗Hand 8 erten unter H. S. a 
0 en. Kl. Wohn. Fa, Ste b b. Wirth 1 Tr. v. „Malewör, Trzemeſzno. Exped. d U . Itg. erbeten. Stolzmann. 


. Dru und erlag don . De r „ #- ne Dee 


Drum tredle tredfe er 
Bis Du einft wirft gefcheuter. 


